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Mittwoch den 1. September 


Wenn gleich nach der Bekanntmachung vom 17ten 
Mai d. J. der Klodnitz⸗Kanal, wegen mehrerer noth⸗ 
wendigen Reparaturen, vom Iften Auguſt d. J. ab auf 
eine Dauer von ſechs Wochen gefperrt fein ſollte, fo 
haben wir dennoch im Intereſſe des ſchifffahrtstreibenden 
Publikums und mit Rückſicht auf die, unterm 18ten d. 
Monats bekannt gemachte ausgedehntere Sperre der 
Schleuſe Nr. XIV., jetzt ſolche Einrichtungen getroffen, 
daß der Kanal ober⸗ und unterhalb der gedachten 
Schleuſe ſchon vom Iſten k. Mts. ab für die Schiff⸗ 
fahrt. geöffnet fein wird. 

Oppeln, den 26. Auguſt 1841. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Inland. 
Berlin, 29. Auguſt. Se. Maj. der König haben 
dem Oberſt⸗Lieutenant a. D., Grafen von Brühl, den 
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe Allergnädigſt zu ver⸗ 


leihen geruht. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt, von Nea⸗ 
pel kommend, in Glienicke wieder eingetroffen. 
Abgereiſt: Se. Excell. der General⸗Lieutenant und 
Commandeur der Garde⸗Infanterie, von Röder, nach 
Putbus. Der General⸗Major und Commandeur der 
Iſten Garde⸗Kapalerle⸗Brigade, von Tümpling, nach 
Liegnitz. Der Geheime Legations⸗Rath, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Si⸗ 
cilianiſchen Hofe, von Küſter, nach Halle. 
Berichtigung. In Nr. 198 dieſer Zeitung iſt 
irrthümlich die Ankunft des General⸗Majors und Kom: 
mandeurs der Sten Diviſion, v. Hedemann, in Ber 
lin angezeigt worden, welches hiermit berichtiget wird. 
Berlin, 29. Auguſt. (Privatmitth.) Ihre Ma: 


jeſtäten kommen morgen früh mit der Eiſenbahn von 


Potsdam herüber, und treten dann ſofort Höchſtihre 
Reiſe nach Schleſien an. Das zahlreiche königliche 
Gefolge iſt größtentheils heute ſchon dorthin voraus ge⸗ 
gangen. Dem Vernehmen zufolge werden uns, während 
des Aufenthaltes unſers Königspaares in Schleſien, 
doch nicht alle hohen Mitglieder unſers Königshauſes 
verlaſſen, da der Großherzog und die Großherzogin von 
Weimar, welche bereits, von Petersburg kommend, in 
Swinemünde gelandet ſind, übermorgen, als den 31. d. 
M. in unſerer Reſidenz eintreffen und ſich dann mehrere 
Tage bei Höchſtihren erlauchten Töchtern, der Prin⸗ 
zeſſin v. Preußen und der Prinzeſſin Carl aufhalten. 
Höchſtdieſelben bewohnen gegenwärtig die reizend gelege⸗ 
nen Luſtſchlöſſer Babelsberg und Glienecke bei Potsdam, 
wo vermuthlich zur Anweſenheit der Großherzoglich⸗Wei⸗ 
matſchen Herrſchaften mehrere Feſtivitäten ſtattfinden wer⸗ 
den. — Unter den vielen fremden hohen Militairs, 
weiche zu dem Manöver direkt hergekommen waren und 
zu demſelben Behufe auch nach Kapsdorf und Liegnitz 
reiſen, bemerkt man den Herrn O Ferres, General⸗Lieu⸗ 
tenant in der oſtindiſchen Armee. — Hier eingegangene 
Na an hohe Perſonen melden, daß Herr Thiers 
mit ſeiner kränklichen Gemahlin auf den Rath der Aerzte 
ſich eiligſt nach Paris zurückbegeben habe, da ein über⸗ 
wältigendes Heimweh die Geſundheit derſelben zu unter⸗ 
graben ſcheint. Herr Thiers wird ſomit die übrigen be⸗ 
merkenswerthen Städte Deutſchlands diesmal nicht be⸗ 
uchen. Gekränkte Eitelkeit der Madame Thiers, welche 
ſich vielleicht nicht fo glänzend in Deutſchland aufgenom: 
men fand, als ſie vermeinte, und welche übrigens eine 


große Macht über ihren Gemahl ausüben ſoll, mag wol | fi 


den leidenden Zustand derſelben vermehrt und Herrn 
Thiers zur raſchen Aenderung feines Reiſeplans ver: 
mocht haben. Wohlunterrichtete machen uns die 
Mittheilung, daß, nach einer höhern Berathung, die An⸗ 
ciennität der Aſſeſſoren bei den Obergerichten doch nicht, 
wie es früher hieß, unberückſichtigt bleiben dürfte. Die⸗ 
jenigen Aſſeſſoren, welche aus pecuniären Rückſichten zu 
Untergerichten übergetreten find, ſollen indeß in Zukunft, 


wenn dieſelben wieder zu Obergerichten überge⸗ 
hen wollen, nicht mehr in die Reihe der ältern Aſſeſ⸗ 
ſoren, ſondern in die der jüngſten kommen. — Den 
2ten September erſt begiebt ſich unſer Kriegsminiſter 
v. Boyen zum Manöver nach Schleſien, da dringende 
Staatsgeſchäfte denſelben ſo lange hier zurückhalten. — 
Die hier anweſenden Gelehrten und Künſtler bereiten 
ſich vor, dem am 11. k. M. ankommenden Profeſſor 
Rückert ein würdiges Feſt zu geben. Cornelius, einer 
feiner Alteften Freunde, hat dieſe Feier angeregt und 
wird dieſelbe auch leiten. — „Wir haben Gelegenheit 
gehabt, die herrliche Ausgabe der „douze mélodies de 
Giacomo Meyerbeer“ zu ſehen, welche der berühmte 
Componiſt Ihrer Majeftät der Königin v. Preußen zu 
dediciren die Ehre gehabt hat. Das Titelblatt, in 
chromolithographiſcher Manier von Engelmann gearbeitet, 
gehört zu den ſchönſten Produkten dieſer in der neueſten 
Zeit durch den Geh. Rath Beuth ſehr begünftigten und 
geförderten Kunſt. Auf Veranlaſſung dieſes verdienſt⸗ 
vollen Staatsmannes läßt nun unſere Regierung Muſter⸗ 
blätter für Gewerbe und Induſtrie in dieſem ſo ſchwie⸗ 
rigen Vielfarbendrucke herausgeben, welche an die Re⸗ 
gierungen fo wie an ausgezeichn, e Gewerbetreibende ver: 
theilt werden ſollen. — Die ſogenannten Hundstage 
haben faktiſch erſt ſeit einigen Tagen hier begonnen, in⸗ 
dem jetzt täglich eine drückende Hitze von 20 bis 220 
Reaum, iſt, während es an den nach dem Kalender be: 
zeichneten Hundstagen ſo kühl war, daß wir uns in 
Winterkleider hüllen mußten. 


Aus Berlin liefert die Elberfelder Zeitung 
eine lange Fraubaſerei über die Anweſenheit des Hrn. 
Thiers. Zuvörderſt erfährt das deutſche Publikum 
durch dieſen Berliner Bericht, daß Hr. Thiers in Ber⸗ 
lin zu Mittag gegeſſen habe, auch bei wem und mit 
wem, dann, daß er in die Oper geführt worden, und 
daß die namenloſe Vorſtellung, wegen ſeiner Gegenwart, 
eine „merkwürdige“ geweſen ſei, ſo zwar, daß „die kö⸗ 
nigliche Kapelle mit berühmten Darſtellerinnen um den 
Preis gewetteifert hätte.“ Damit der geneigte Leſer auch 
über die ſpezielle Zeit des Eintritts des franzöſiſchen Ga⸗ 
ſtes nicht etwa in Zweifel bleibe, wird hinzugefügt, daß 
er, „bald nach dem Anfang der Ouvertüre“ gekommen 
ſei. Vorausſehend, daß das deutſche Publikum untröſt⸗ 
lich ſein würde, wenn es über den Anzug des Herrn 
Thiers nichts Näheres erführe, ſo giebt der Berliner 
Korreſpondent die gewiß erſtaunlich wichtige und bedeu⸗ 
tungsſchwere Nachricht, daß Herr Thiers erſtlich ei⸗ 
nen Frack getragen habe, zweitens, daß dieſer Frack 
braun geweſen ſei, drittens, daß blanke Knöpfe daran, 
und viertens, daß dieſelben von Stahl geweſen ſeien; 
nur darüber läßt er uns in Unkunde, ob dieſe Knöpfe 
mit Seide oder mit Zwirn angenäht geweſen ſeien, was 
doch gewiß von hohem öffentlichem Intereſſe wäre. Au⸗ 
ßerdem verzeichnet der Korreſpondent die erſtaunlichen 
Fakta, daß Hr. Thiers in einer Loge geweſen ſei, und 
daß dieſe Loge „ganz nahe bei der königlichen“ ſich be⸗ 
finde, daß er im Hotel de Ruſſie, welches dem Schloffe 
ganz nahe liege, eingekehrt ſei, daß er dort Zimmer bes 
wohne, und daß, was gewiß ein politiſches Ereigniß zu 
nennen iſt, dieſe Zimmer unmittelbar an diejenigen ſto⸗ 
ßen, welche der Fürſt von Solms⸗Lich bewohnt. End⸗ 
ch vernehmen wir noch, daß der vielerwähnte franzöſi⸗ 
ſche Herr ſich nicht ſelbſt ins Fremdenbuch eingeſchrie⸗ 
ben, (vermuthlich um keine Autographen zu hinterlaſſen), 
ondern daß er ſich habe einſchreiben laſſen und zwar: 
„Thiers, Mitglied der franzöſiſchen Deputirtenkammer.“ 
— Würde wohl, fragen wir, irgend ein franzöſiſches 
Blatt ſolche Krähwinkeleien aufnehmen? Und was müſ⸗ 
fen die Franzoſen für Begriffe von Deutſchland erhal: 
ten, wenn fie dergleichen Fußſchemeliaden in 
deutſchen Blättern leſen? Und doch iſt die Elberfelder 
3 orzugsweiſe ein Blatt, welches ſich herausnimmt, 
de en Preſſe zu ſagen, wie ſie ſein und nicht 


ſein ſolle, und welches überdies von ſeinem Deutſchthum 
den Mund gewaltig vollnimmt. (Fränk. Cour.) 
Köln, 25. Auguſt. Der k. Oberprocurator Grund: 
ſchöttel macht bekannt, daß in der Nacht auf den 24. 
Auguſt acht Individuen theils zu ſchweren Crimi⸗ 
nalſtrafen ſchon verurtheilt, theils wegen grober Verbre⸗ 
chen in Unterſuchung, aus dem hieſigen Arreſthauſe ent⸗ 
ſprungen ſind. , 1 
Vorgeſtern war hier eine eigenthümliche Feſtlichkei 
welche einen großen Theil unſerer Bevölkerung vor 
Thor gelockt hatte, nämlich die mit ziemlich feierli 
Einholung verbundene Rückkehr der zahlreichen Wall 
fahrer, meiſt weiblichen Geſchlechts, welche 7 Tage 


früher Morgens um 6 Uhr nach dem 18 Stunden von 
hier entfernten berühmten Wallfahrtsorte Kevelaer an der 


holländiſchen Grenze abgegangen waren, um dort vor 
dem Muttergottesbilde, von welchem man ſich im Volke 
zahlreiche Wunderthaten erzählt, ihre Andacht zu verrich⸗ 
ten. Dieſe Pilgerfahrten, welche unbeſtreitbar ſchon 
manchen Unfug veranlaßt haben, wozu beſonders das 
mehrmalige Uebernachten unterwegs Gelegenheit bot, wa⸗ 
ren unter dem vorigen Erzbiſchof, Grafen Spiegel, zwar 
nicht förmlich verboten, aber doch dadurch ſehr beſchränkt 
worden, daß jeder Theilnehmer, gleich viel welchen Ge⸗ 
ſchlechts und Alters, mit einem förmlichen Paſſe verſehen 
ſein mußte, alle mit demſelben nicht verſehene Indivi⸗ 
duen aber, die auf der Wallfahrt betroffen wurden, von 
den dazu beorderten Gensdarmen ſich ohne weitere Um⸗ 
ſtände nach der Heimath zurückgewieſen ſahen. Sobald 
jedoch die Verwaltung unſers Erzbisthums an den Frei⸗ 
herrn von Droſte überging, hörten dieſe von den Ein⸗ 
ſichtsvollen gebilligten, bei den unteren Klaſſen dagegen, 
denen die Pilger faſt ſämmtlich angehören, ſehr unbe⸗ 
liebten oder vielmehr verhaßten Beſchränkungen und 
Erſchwerungen der beliebten Wallfahrten mit einem Male 


gänzlich auf, und dieſe religiöſen Proceſſionen haben ſeit⸗ 


dem wieder unter großem Zulauf alljährlich in der alt⸗ 
hergebrachten Weiſe ſtattgefunden. Man ſchätzt die Zahl 
der Pilger aus Holland, Belgien, Weſtphalen und der 
Rheinprovinz, welche die Muttergottesfeier alljährlich an 
dem dazu anberaumten Tage in dem kleinen Oertchen 
Kevelaer verſammelt, auf 10 bis 12000. Ich vermag 
nicht beſtimmt zu ſagen, ob dieſe Schätzung über oder 
unter der Wahrheit iſt, möchte aber faft das Letztere 
glauben. (L. A. 3.) 


Deut ſchland. 


Mainz, 26. Auguſt. Der Gouverneur unſerer 
Bundesfeſtung, des Herrn Landgrafen von Heſſen⸗Hom⸗ 
burg Durchlaucht, empfing den Beſuch des Herrn Für⸗ 
ſten von Metternich. Se. Durchlaucht kehrte Mit⸗ 
tags nach dem Johannesberg zurück, wo auch der Bun⸗ 
des⸗Präſidial⸗Geſandte, Herr Graf von Münch⸗Belling⸗ 
hauſen ſeit mehreren Tagen und ſeit geſtern der Königl. 
Preuß. Bundestags⸗Geſandte, Herr Baron von Bülow, 
verweilen. 

Freiburg, 24. Auguſt. Heute haben die Univer⸗ 
ſität und das Land einen herben Verluſt erlitten. Der 
Geheime Rath Profeffor Dr. Dutt linger, Präſident 
der zweiten Kammer der Badiſchen Stände, iſt nach 
ſiebenwöchentlichem Krankenlager geſtorben. Die tiefe 
Trauer, in welche die Hochſchule durch das Hinſcheiden 
dieſes ausgezeichneten und berühmten Mannes, der eine 
Zierde derſelben war, verſetzt iſt, werden unſer durch⸗ 
lauchtigſter Großherzog, der an ihm einen treuen Die⸗ 
ner verloren hat, und das ganze Land aufrichtig theilen. 

Dresden, 28. Auguſt. Das 12te Stück des 
„Geſetz⸗ und Verordnungs Blattes“ enthält eine Ver⸗ 
ordnung des Miniſteriums des Innern vom 4. Auguſt, 
welche die Anwendung des Lebens: Magnetismus 
zu therapeutiſchen Zwecken ſchlechterdings nur den Aerz⸗ 
ten anheimgiebt, namentlich inſoweit dadurch die Erre⸗ 
gung eines ſogenannten ſonnambuliſchen Schlafs be⸗ 
zweckt wird, Konzeſſionen für Magnetiſeurs, welche ſich 
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ihrer eigenthümlichen Kraft nur zum e 
Händeauflegen bedienen, dem Miniſterium vorbehält, alle 
Contraventionen aber, insbeſondere die Verbindung ſol⸗ 
cher Perſonen mit Somnambulen, behufs der ſo oft 
vorgekommenen Charlatanterlen, mit ſtrenger Ahndung 


bedroht. 
4 Großbritannien. 
London, 24. Aug. Nach Verleſung der Thron: 
Rede wurde heute in beiden Häuſern noch eine Anzahl 
von Mitgliedern vereidigt, worauf um 4 Uhr die Adreß⸗ 
Debatten begannen. Die Thron⸗Rede war, wie dles 
ſtets zu geſchehen pflegt, den miniſteriellen Mitgliedern 
beider Häuſer ſchon geſtern mitgetheilt worden, denen 
des Oberhauſes durch Lord Melbourne, denen des Un⸗ 
terhauſes durch Lord John Ruffell. Letzterer vertheidigte 
bei dieſer Gelegenheit den Entſchluß der Miniſter, die⸗ 
ſesmal ausnahmsweiſe das Haupt-Prinzip der miniſte⸗ 
riellen Politik in Bezug auf die inneren Verhältniſſe auf 
eine Weiſe zur Sprache zu bringen, daß eine ausführ⸗ 
liche Debatte über dieſe Politik in ihrer ganzen Aus⸗ 
dehnung nicht werde umgangen werden können, und daß 
eine Entſcheidung des Hauſes darüber werde erfolgen 
müſſen. „Es iſt üblich, ſagte der Miniſter, „in der 
Thron⸗Rede, bei Eröffnung einer Seſſion des Parla⸗ 
laments, fo viel als möglich alle Gegenſtände aufregen⸗ 
der Art, oder ſolche, die dazu geeignet ſein dürften, 
Meinungsverſchiedenheiten hervorzurufen, zu vermeiden. 
Ich halte es aber für meine Pflicht, die Anweſenden zu 
benachrichtigen, daß es, in Betracht der beſonderen, mit 
der gegenwärtigen Zuſammenkunft des Parlaments in 
Verbindung ſtehenden Umſtände, die Abſicht des Mini⸗ 
ſteriums iſt, bei dieſer Gelegenheit von dem gewöhnli⸗ 
chen Verfahren abzugehen und in der Königlichen Rede 


die unvermeidlich zu einer vollſtändigen Diskuſſion 

efee Politik führen müſſen. Von dieſer Diskuſſion 

ſind wir nicht abzuſtehen entſchloſſen, und die Rede iſt 

ſo redigirt, daß fie jedem Mitgliede, feine Meinung über 
unſere Politik zu äußern, ſo wie dem Hauſe, deſſen Mei⸗ 
nung zu Protokoll zu bringen, Gelegenheit giebt. Die 
Rede wird die gewöhnlichen Gegenſtände enthalten, hin⸗ 
ſichtlich welcher das Miniſterium mit Genugthuung auf 
manche Theile feiner Politik hinweiſen kann. Hinſicht⸗ 
lich derjenigen Theile der Rede, welche höchſt wahrſchein⸗ 
lich eine Meinungs⸗Verſchiedenheit veranlaſſen werden, 
wollen wir die Meinung des Hauſes zu Rathe ziehen. 
Wenn dann der Ausſpruch deſſelben erfolgt iſt, und 
wenn er, wie ich erwarten muß, ungünſtig für uns aus⸗ 

flͤllt, ſo hegen meine Kollegen und ich die Ueberzeugung, 
daß es verfaſſungswidrig ſein würde, wenn wir noch 
länger im Amt verbleiben wollten. Ich verhehle es 
nicht, daß ich glaube, es werde ein Amendement zur 
Adreſſe beantragt und mit bedeutender Majorität ange⸗ 
nommen werden. Aber wenn ich auch überzeugt bin, 
daß dies die letzte Gelegenheit ſein wird, wo wir als 
Partei im Machtbeſitze uns vereinigt finden, ſo kann ich 
doch auch nicht umhin, die Ueberzeugung auszuſprechen, 
daß die politiſchen Prinzipien, welche uns mit einander 
verknüpfen, weiſe und gerecht ſind, und daß ſie, welche 
Hände auch die Zügel der Regierung führen mögen, 
endlich den Sieg davontragen müſſen.“ Dieſe Rede er⸗ 
hielt lauten Beifall, und die Verſammlung trennte ſich 
ohne weitere Diskuſſion. 


Geegenſtände zu berühren, welche vollkommen die Politik 
il ee werden, die wir zu verfolgen beſchloſſen haben, 


London, 25. Auguſt. Im Unterhauſe erhob 
ſich geſtern, nachdem der Sprecher die Thronrede noch⸗ 
mals verleſen hatte, Herr Mark Philipps, um die 
den Widerhall derſelben enthaltende Antwortsadreſſe zu 
beantragen, wobei er die Politik der jetzigen Miniſter, 
beſonders fo weit ihr Handels ſpſtem in Betracht kommt, 
im Allgemeinen und Einzelnen ſehr belobte. Der Lord 
Ebrington, älteſter Sohn des jetzigen Lord⸗Lieutenants 
von Irland, unterſtützte den Antrag, dem von Seiten 
der Tories Herr Stuart Worsley mit dem von den 
Koryphäen ſeiner Partei beſchloſſenen Amendement ent⸗ 
gegentrat. Er berief ſich darauf, daß die Miniſter ſelbſt 
durch Auflöſung des Parlaments die Berufung an das 
Land über die Frage hätten ergehen laſſen, ob ſie das 
Vertrauen deſſelben beſäßen oder nicht, und folgerte dar⸗ 
aus, daß es ihnen jetzt, da das Land geantwortet habe, 
nicht zuſtehe, andere Fragen wieder vorzubringen, ſondern 
einzig und allein, den wahren Inhalt der vom Lande 
ertheilten Antwort zu konſtatiren. Dieſe Antwort müſſe 
durch ein Votum des Parlaments klar gemacht werden, 
und daher ſtelle er ſein Amendement. Dieſes Amende⸗ 
ment weiſt auf den immer zunehmenden Mehrbetrag der 

Staats⸗Ausgaben über den Belauf der Einnahmen hin, 
ſo wie auf die zunehmende Bedrängniß des Handels und 
der Induſtrie, und fügt hinzu, daß bei allem Eifer des 
Parlaments, Mittel der Abhülfe darzubieten, dieſelben 
doch von keinem Erfolge fein. könnten, fo lange ein Mi: 
niſterium die Geſchaͤfte leite, welches das Vertrauen des 
Hauſes und des Landes nicht beſitze. Lord Bruce un⸗ 
terſtitzte dieſes Amendement, welches von Herrn La⸗ 
bouchdre, dem Handels⸗Miniſter, beſtritten wurde, der 
es ſich beſonders angelegen ſein ließ, die dringende Noth⸗ 
wendigkeit einer Aenderung des kommerziellen Syſtems 
hervorzuheben, und der daraus deduzirte, wie wenig das 
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ſich als die deſignirten Lenker ſeines Geſchickes betrachte⸗ 
ten, die gegenwärtige Gelegenheit und Veranlaſſung, ſich 
über ihr in jener Hinſicht zu befolgendes Syſtem aus⸗ 
zuſprechen, nicht etwa nur ungenutzt vorübergehen ließen, 
ſondern abſichtlich vernachlaͤſſigten und durch Vorwände 
zu beſeitigen ſuchten. Nach dieſem Miniſter ſprachen 
Herr d' Israeli im Intereſſe der Tories, Herr Ber: 
nal der Jüngere, Commodore Napier und Herr Roe⸗ 
buck im Intereſſe der Miniſter. Letzterer, ein bekann⸗ 
ter Radikaler, erklärte indeß, daß er nur deshalb die 
jetzigen Miniſter einem Peel'ſchen Miniſterium vorziehe, 
weil er von dieſem noch weniger erwarte, als von jenen. 
Nachdem noch Herr Muntz geſprochen hatte, beantragte 
Herr Ewart die Vertagung der Debatte, die auch nach 
einigem Widerſpruche genehmigt wurde. — Im Ober⸗ 
hauſe iſt die Adreß⸗Debatte in einer Sitzung geſchloſ⸗ 
ſen und, wie zu erwarten ſtand, das von dem Grafen 
Ripon beantragte, mit dem im Unterhauſe vorgeſchla⸗ 
genen übereinſtimmenden Amendement mit großer Majo⸗ 
rität angenommen worden. Für die von dem Grafen 
Spencer vorgeſchlagene miniſterielle Adreſſe erklärten 
ſich nämlich nur 96, für das Amendement 168 Stim⸗ 
men, letzteres erhielt alſo eine Majorität von 72 Stim⸗ 
men. Das Oberhaus vertagte ſich dann bis zum 27. 
Auguſt. a 

Die geſtrige Hof⸗Zeitung enthält die Ernennung 
von dreizehn neuen Baronets, unter denen ſich 
die Herren Larpent, Le Marchant und Iſaac Lyon Gold⸗ 
ſmid befinden. Sir Charles Edward Grey iſt zum Gou⸗ 
verneur von Barbadoes, St. Vincent, Tabago, Trinidad 
und St. Lucia und ihren Dependenzien ernannt worden. 

Die wichtigſte Nachricht, welche mit dem Schiffe 
„Akbar“ aus Canton über New⸗York eingegangen iſt, 
wenn ſie ſich als authentiſch erweiſt, wäre die, daß Ca⸗ 
pitain Elliot mit Pang, dem Nachfolger Kiſchia's, ei⸗ 
nen proviſoriſchen Waffenſtillſtand abgeſchloſſen 
hat, in Folge deſſen der Handel einſtweilen gegen Erle 
gung der bisher üblichen Abgaben wieder eröffnet wer⸗ 
den ſollte, bis die Hauptfragen zwiſchen den beiden Re⸗ 
gierungen definitiv geordnet wären. In Folge deſſen ſol⸗ 
len ſogleich allen Schiffen Lootſen⸗Tſchops bewilligt wor⸗ 
den und die Einwohner von Canton, welche nach der 
Einnahme der Forts mit ihren Waaren ins Innere ge⸗ 
flohen waren, mit Seide und Thee zurückgekehrt ſein. 
Es wären darauf, wie hinzugefügt wird, bereits 3 Ame⸗ 
rikaniſche Schiffe mit Thee⸗Ladungen abgegangen, und 
andere hätten noch Ladungen eingenommen, aber zu ho⸗ 
hen Preiſen, etwa 30 pCt. höher, als in der letzten 
Saiſon; für die geringſten Sorten forderte man angeb⸗ 
lich 25 Tales und 36 bis 38 für die beſten grünen 
Theeſorten. Die Hong⸗Kaufleute wollten nur gegen 
baares Geld und Voraus bezahlung ſich auf Geſchäfte 
einlaſſen. . 

Frankreich. 

Paris, 24. Auguſt. Geſtern hatte die Eröffnung 
der Seſſion der General-Conſeils der Departe⸗ 
ments ftatt. — Das General⸗Conſeil des Departements 
des Niederrheins hat, um dem Herrn Humann einen 
Beweis ſeiner Sympathie bei Gelegenheit der Angriffe 
zu geben, deren Gegenſtand die Zählungsmaßregel war, 
obſchon er abweſend iſt, denſelben zum Präſidenten 
für die gegenwärtige Seſſion mit Stimmen⸗Einhelligkeit 
gewählt. Es waren 22 Mitglieder anweſend. 

Die Hoffnung, die man noch immec hegte, das 
Waſſer des arteſiſchen Brunnens zu Grenelle 
mit der Zeit klar werden zu ſehen, ſchwindet immer 
mehr. Das Waſſer iſt jetzt noch eben ſo trübe und 
ſchmutzig, wie am erſten Tage. Es wurden geſtern in 
Gegenwart der Herren A. v. Humboldt und Arago ver⸗ 
ſchiedene Experimente in Bezug auf die Steigkraft je 
nes Brunnens angeſtellt. Man überzeugte ſich, daß 
der Brunnen, nachdem er 30 Metres über der Erd⸗ 
oberfläche geleitet war, noch immer in einer Minute 
2000 Litres Waſſer gab, und man ſtellte danach feſt, 
daß auf jedem Punkt des Seine⸗Baſſins, ſelbſt wenn 
es 30 Metres höher liegt, als der Schlachthof von 
Grenelle, ein arteſiſcher Brunnen gebohrt werden kann. 

Spanien. 

Madrid, 17. Auguſt. Die Municipalität will am 
1. September den Jahrestag des ſo folgenreichen Pro⸗ 
nunciamenta mit großem Pompe feiern; es ſollen an 
die Perſonen, welche an jener Manifeſtation den größten 
Antheil genommen hatten, Orden vertheilt werden. — 
Man glaubt allgemein, daß die Seſſion der Cortes am 
nächſten Montag geſchloſſen werden wird. Die Regie⸗ 
rung verſchiebt auf die nächſte Seſſion die Frage vo 
der Abtretung Annobon's und Fernando Po's. Sie iſt 
nämlich überzeugt, daß die Ermächtigung zum Abſchluſſe 


eines Vertrags für dieſe Seſſion ihr verweigert werden 


würde. Eine andere nicht minder große Verlegenheit, 
aus der man ſich ebenfalls durch eine Vertagung zu 
ziehen hofft, iſt die Frage von den Fueros der Nord⸗ 
Provinzen. Man verſichert, die Regierung habe die 
Friſt verlängert, die den Provinzen zugeſtanden worden 
war, um die Fueros⸗Frage deſinitiv zu regeln. Herr 
Hormanche, Deputirter Biscapens, ſoll eine diesfällige 
Zuſage erhalten haben. Es iſt übrigens noch nichts Of⸗ 


und Land ſich befriedigt finden werde, wenn Diejenigen, welche ſizielles in dieſem Betreff bekannt worden. — Das 


große Hinderniß, das nach einem Abſchluſſe zwiſchen dem 
Finanzminiſter und den Capitaliſten entgegenſteht, liegt 
darin, welche En uf die Regierung zur Garantie 
für das Anlehen von 60 Millionen Realen anweiſen 
würde. Die Capitaliſten verlangen die Erträgniſſe der 
Tabakſteuer, die Regierung aber will die der Salz⸗ 
Steuer anweiſen. — Es ſind wenig befriedigende De⸗ 
peſchen der Provinzial⸗Deputation von Barcelona einge⸗ 
troffen. Es ſcheint, daß der Geiſt der Un heit 
immer mehr unter den Truppen um ſich ge 
daß ernſte Erſchütterungen erfolgen können, wenn man 
den Militär⸗Behörden nicht einiges Geld ſchickt, um die 
Truppen zu beſchwichtigen. Es iſt ein Cabinetsrath ge⸗ 
halten und eine Million Realen, in Staatsſcheinen, nach 
Barcelona geſchickt worden. — Einem allgemein ver⸗ 
breiteten Gerücht zufolge haben Explicationen freund⸗ 
ſchaftlicher Art zwiſchen dem General Diego Leon und 
Herzog de la Vittoria ſtattgehabt. Die von dem Ge⸗ 
neral Leon mit Freimuth und Herzlichkeit gegebene Ver⸗ 


ſicherung, daß er ſich in keine polizeiliche Intrigue miſche, 


hätte die Regierung zufriedengeſtellt. — Am 1. Sept. 
werden die Garden im Palaſte abgelöſ't werden und den 
Dienſt verlaſſen. — Man ſtellt vielfache Commentare 
an über den häufigen Courierwechſel zwiſchen der fran⸗ 
zöſiſchen Ambaſſade und dem Tujlerien⸗Kabinet. In 
den diplomatiſchen Kreiſen iſt das Gerücht verbreitet, 
der Obriſt Caradoc werde demnächſt in einer Spezial: 
Commiſſion eintreffen. Auch ſpricht man von der Er⸗ 
ſetzung des Herrn Aſton durch den Lord Elliot. 


(Frankf. J.) 


Tokales und Provinzielles. | 
Breslau, 31. Aug. Je mehr ſich der erfreu⸗ 
liche Tag nähert, der das allgeliebte, theure Herrſcher⸗ 
paar uns zuführen wird, jemehr treten die großen Zu⸗ 
bereitungen hervor, welche getroffen werden, um nicht 
nur die Einholung Ihrer Königl. Majeſtäten auf das 
allerfeſtlichſte zu begehen, ſondern auch um eine der 
glänzendften Illuminationen zu bereiten. Freundlich 
verzierte Schaubühnen werden errichtet, zierlich conſtruirte 
für die Illumination beſtimmte Vorrichtungen werden 
ſichtbar, die manch Sinniges erwarten laſſen, Blumen 
und Kränze werden beſtellt für den Tag des feierlichen 
Einzuges, zum Ausputz der Häuſer, deren äußerer 
Abputz jetzt mit erfreulichem, aus freiem Wil⸗ 
fen „ Eifer betrieben wird. So 
giebt ſich die große Liebe der hieſigen Einwohnerſcha 
für das ang Ei Kenigsh . e sei 
das Würdigſte kund. 


enigshaus von a 
f Breslau, 31. Aug. Ein Freund Heines, der 
ſich gegenwärtig hier befindet, iſt im Beſitz mehrerer 
Briefe, die einige Aufſchlüſſe über die gegenwartigen Ver⸗ 
hältniſſe deſſelben geben können. Beſonders zwei Stel⸗ 


len ſind bemerkenswerth, weil man aus der erſten erſe⸗ 


hen kann, daß Heine ſchon im Jahre 1838 von den 
Intriguen ſeiner Feinde unterrichtet war; aus der zwei⸗ 
ten aber, die acht Tage nach dem Erſcheinen ſeines Bu⸗ 
ches „Heinrich Heine über Ludwig Börne“ geſchrieben 
wurde, wahrnimmt, daß Heine auf einen literariſchen 
Skandal vorbereitet war. — Im erſten, aus Paris den 
18. Juli 1838 datirten Briefe, heißt es unter anderm: 
— — — — „Die Deutſchen weiß ich mir jetzt noch 
beſſer vom Halſe zu ſchaffen. Ich entgehe ja doch nicht 
den Verläͤumdungen der deutſchen Vaterlandserretter, eines 
Kollof, Schuſter u. ſ. w.“ — Im zweiten, aus 
Granville (Dep. de la Manche) den 28. Aug. 1840 
geſchrieben, lieſt man: — — — — „Daß Sie mein 
Buch an Meverbeer gegeben, iſt wir lieb. Das Buch 
wird ſeinen Weg in der Welt machen, aber diesmal 
wird mir mehr das Schimpfen der Feinde, als der Lob⸗ 
geſang der Freunde als Annonce dienen; — Sie wür⸗ 
den ſtaunen, wenn ich Ihnen geſtände, warum ich mir 
diesmal mehr Geſchrei als jemals aufgeſackt. Im 
Grunde iſt es mir ſehr gleichgültig, was Vetter Michel 
in dieſem Augenblick von mir denkt; wichtiger iſt mir 
die Zukunft, die, unter uns geſagt, ganz in meiner Hand 
iſt. Aber ſchreiben Sie mir bald, wie es in Paris und 
im Orient ausſieht.“ — 10 


Cam en h 25. Auguſt. rivatmittheil.) 2 Ihre 
Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Albrecht von 
Preußen batte in kindlicher Liebe beſchloſſen, den Ge⸗ 
burtstag Höchſtihren durchlauchtigſten Vaters, Sr. Ma: 
jeſtät des Königs Wilhelm Friedrich Grafen v. Naſ⸗ 
ſau, auf eine dem edlen Sinne dieſes erhabenen Fürs 
ſten angemeſſene Weiſe feierlich zu begehen. — Zu die⸗ 
ſem Endzweck war die Wohnung. Sr. Majeftit auf das 
herrlichſte mit Guirlanden und Blumen geſchmückt; das 
Aeußere dieſes Hauſes gewährte einen ſehr überraſchenden 
Anblick, und der Geſchmack und die Genialität, womit 
die Farben der verſchiedenen Blumen benutzt waren, um 
die deutlichſten Inſchriften hervorzubringen, war bewun⸗ 
derungswürdig. Der große peiſeſaal fo wie der Au⸗ 
dienzſaal des Herrenhauſes waren nicht minder geſchmack⸗ 
voll und zart mit Flora's herrlichſten Töchtern geziert. 
Schon in der neunten Frühſtunde des geſtrigen Tages, 
) Dieſer ausführliche Bericht iſt uns erſt geſtern zugelom: 

men. R N Re d. 


und 


an welchem Se. Majeſtät Ihr ſiebenzigſtes Lebensjahr 
antraten, war Allerhöchſtdemſelben eine Morgenmuſik ge⸗ 
bracht worden, und je länger, deſto mehr Schauluſtige 
fanden ſich von nah und fern an unſerm durch Ihre 
Königliche Hoheit ſo glänzend gewordenen Orte ein. — 

„Majeſtät geruhten gegen zwölf Uhr Mittags von 
den Beamten aus den Ihrer Königlichen Hoheit der 
Frau Prinzeſſin Albrecht zugehörigen Hertſchaften Ca⸗ 
menz, Seitenberg und Sch nallenſtein, ſo wie 
von den zur Feier des Tages eingeladenen Beamten aus 
den Sr. Majeſtät dem jetzt regierenden Könige der Nie: 
derlande nunmehr zuſtehenden Herrſchaften Hein richau 
und Schönjohnsdorf den ehrerbietigſten Glückwunſch 
im großen Audienzzimmer huldreichſt anzunehmen, wel: 
chen im Namen Aller der hieſige Herr Pfarrer Neu⸗ 
mann in einer kräſtigen Rede darbrachte, in welcher er 
zugleich auf eine eben ſo zarte als tiefergreifende herz⸗ 
liche Weiſe die aufrichtigen Geſinnungen der ehrfurcht⸗ 
vollſten Dankbarkeit der betreffenden anweſenden Beam⸗ 
ten für die von Sr. Majeftät denſelben durch eine lange 
Reihe von Jahren erwieſenen ſo großen und ihnen un⸗ 

vergeßlichen Wohlthaten ausſprach, worauf Se. Maje⸗ 
ſtät geruhten, an viele der Anweſenden mehrere Worte 
in freundlichſter Huld zu richten. — Der Nachmittag 
war von Ihrer Königlichen Hoheit zu einem Scheiben⸗ 
ſchießen in einer ſchattigen Gegend unweit Camenz be⸗ 
ſtimmt worden, wohin die Theilnehmer am Feſte unter 
Begleitung heiterer Muſik in einem langen Zuge ſich 
feierlichſt begaben. — Schon bei deren Ankunft daſelbſt 
ſahen ſie ſich durch die Anweſenheit der erhabenen Kö⸗ 
nigstochter beglückt, Höchſtwelche, nachdem auch deren 
diurchlauchtigſte Kinder, die Prinzeſſin Charlotte und 
der Prinz Albrecht Königliche Hoheiten auf dem Schieß⸗ 
platze angekommen waren, dort längere Zeit hindurch zu 
verweilen geruhten; leider aber konnte die verheißene 
Hoffnung, Se. Majeſtät den König von Allerhöchſtdeſ⸗ 
ſen durchlauchtigſten Tochter daſelbſt begrüßt zu ſehen, 
wegen eines inzwiſchen eingetretenen Hinderniſſes zum 
innigſten Bedauern aller Anweſenden nicht erfüllt wer⸗ 
den. — Der in voriger Ordnung zurückkehrende Zug, 
welchem diejenigen, mit Laub geziert, vorausgingen, de⸗ 
nen durch Ihre Königliche Hoheit koſtbare Preiſe gnä⸗ 
digſt zuerkannt worden, hielt auf dem mit Blumen ge⸗ 
ſchmückten Platze des der Kirche gegenüber befindlichen 
Herrenhauſes, und hier, in Anweſenheit Sr. Majeſtät 
des Königs, der Frau Prinzeſſin Albrecht und deren 
durchlauchtigſten Kindern, Königlichen Hoheiten, wurden 
die Preiſe von des Prinzen Albrecht Königliche Hoheit 
mit der lieblichſten Anmuth den dadurch hochbeglückten 
Erwerbern dargereicht. — Nunmehr ertönte der Geſang 
der Förſter in Liedern gemüthanſprechender Weiſe, wäh⸗ 
rend allmählig der Abend hereinbrach, bei deſſen Dun⸗ 
kel die volle Beleuchtung des vormaligen großen Stifts⸗ 
gebäudes die Kirche, die umherſtehenden übrigen Gebäude, 
das Grün der Umgebungen, und die in ihnen fröhlich 
ſich bewegende Menge magiſch erhellte. Unter dem mit 
dem Schleier der tiefern Dunkelheit umzogenen Himmel 
ſah man bald darauf eine feurige Helle von der Höhe 
des Hartenberges ſchlängelnd ſich herabbewegen; die an 
dieſer Seite deſſelben ſchon vollendeten Theile des ma⸗ 
jeſtätiſchen Schloſſes wurden davon hinter den empor⸗ 
eigenden Rauchwolken lebhaft beleuchtet, während die 
us weiter Ferne dumpf herübertönende Muſik, lauter 
und immer lauter werdend, den ſich nähernden Fackelzug 
der beim Bau des Schloſſes thätigen, mit ihren Attri⸗ 
buten verſehenen Gewerke begleitete. Angekommen und 
im Feuerglanze der lodernden, Alles umher zaubervoll 
deleuchtenden Fackeln, ihre Stellung auf dem Platze vor 
dem Herrenhauſe einnehmend, begannen, nachdem Sr. 
Majeſtät dem Könige Wilhelm Friedrich ein in der Ferne 
wiederhallendes dreimaliges Lebehoch gebracht worden, 
einige 70 Schullehrer aus Camenz und deſſen Umge⸗ 
gend den längere Zeit hindurch währenden ſchönen Ge⸗ 
ſang. — Indem dieſes freudenvolle Feſt den ganzen 
Tag über vom günſtigſten Wetter, als ob auch hiermit 
der gütige Himmel den Königlichen Vater erfreuen wol⸗ 
len, begleitet geweſen, erwarteten am fpätern Abende die 
dei dieſer frohen Feier verſammelten Theilnehmer die im 
hiezu höchſt geſchmackvoll eingerichteten Gewächshauſe 
reichlich beſetzten Tafeln, an welchen allgemeiner Froh⸗ 
ſinn mit dem, der fürſtlichen, großmüthigen Geberin ge: 
widmeten innigſten Danke ſich verband. Da füllten ſich 
die glänzenden Becher mit köstlichem Wein, und unter 
dem rauſchenden Einklange aller Anweſenden wurden die 
Toaſte auf dag Wohl Sr. Majeſtät des Königs Wil⸗ 
helm Friedrich, Sr. Majeftät des Königs von Preußen, 
Ihret Aönigtigen Hoheit der Frau Prinzeſſin Albrecht 
und Höchſtderen noch auf einer Reiſe begriffenen erha⸗ 
benen Gemahls Königliche Hoheit ausgebracht, vollends 
aber erreichte die Freude Aller ihren höchſten Punkt, als 
Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Albrecht zu 
erſcheinen und die Anweſenden mit den ſichtbarſten Zei⸗ 
chen der freundlichſten Huld zu beglücken geruhten. Den 
Beſchluß der Feier machte ein von Ihrer Königlichen 
Hoheit veranſtalteter fröhlicher Ball. Auch dieſen be⸗ 
glückten Höchſtdieſelben für einige Zeit mit Ihrer hohen 
Gegenwart, und geruhten den meiſten der Anweſenden 
ohne Auswahl des Standes und Ranges mit der dieſer 
erhabenen Königlichen Prinzeſſin fo eigenthümlichen lie⸗ 


Dee, 


benswürdigen Herablaſſung ſich fu nähern, und durch 


freundliche Worte an dieſelben eine lebenslange, wohl⸗ 
uende Erinnerung in ihnen hervorzurufen. — So en: 
digte ein Feſt, welches in den Gemüthern aller Theil⸗ 
nehmer an denſelben das freudigſte Andenken unauslöſch⸗ 
lich bewahren wird. 


Mannigfaltiges. 


— Aus Berlin meldet man: „Am 26. Auguſt 
gegen Abend wurde in der Wallſtraße ein 3 ½ Jahr ak 
tes Mädchen überfahren, und dadurch ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß daſſelbe ſchon am darauf folgenden Morgen 
verſtarb. Der Kutſcher ſoll in kurzem Trabe gefahren, 
das Kind aber in dem Augenblicke des Vorüberfahrens 
quer über den Straßendamm gelaufen ſein. Möchte — 
da derartige Unglücksfälle ſich ſeit Kurzem wiederholt ha⸗ 
ben — dieſer Fall zur Warnung, beſſern Beauſſichti⸗ 
gung und Anermahnung der Kinder zur Vorſicht dienen. 
— Die beiden reſp. 9 und 7 Jahr alten Kinder eines 
hieſigen Torfhaͤndlers ſpielten am 28ſten Auguſt Nach: 
mittags auf einem ihren Eltern angehörigen, im Königs⸗ 
graben mit Torf angelegten Fahrzeuge. Beide fielen 
ins Waſſer. Der Schiffsknecht Benzin aus Himmel: 
forth, dies wahenehmend, verſuchte die Rettung der ver⸗ 
unglückten Kinder nicht ohne eigene Gefahr, da er des 
Schwimmens unkundig iſt. Es gelang ihm, Beide aus 
dem. Waſſer herauszuholen und ans Land zu bringen. 
Das 9 Jahr alte Mädchen wurde bald wieder aus der 
Ohnmacht und ins Leben zurückgerufen, allein bei dem 
7 Jahr alten Knaben glückte dies leider nicht, obwohl 
die Wiederbelebungs⸗Verſuche auch an ihm durch die 
Hand des Arztes mit Anſtrengung und Beharrlichkeit 
ſogleich angewendet worden ſind. — Am nämlichen Tage 
ertrank ein Tiſchler⸗Lehrling beim Baden in der Spree 
hinter dem am Stralauer Platze gelegenen Magiſtrats⸗ 
Holzplatze.“ 


— Se. Majeftät der König der Franzoſen haben 
dem Geheimen Rath Profeſſor Dr. Mittermaier, 
den Orden der Ehren⸗Legion verliehen. 


— Man ſchreibt aus Augs burg: „Die ſtaats⸗ 
wirthſchaftliche Fakultät der Ludwig⸗Max milian⸗Univer⸗ 
ſität München hat dem königl. Profeſſor der Landwirth⸗ 
ſchaft an der hieſigen Kreis⸗Landwirthſchafts⸗ und Ge⸗ 
werbsſchule, Hrn. Raimund Veit, in Anerkennung ſei⸗ 
ner vielſeitigen Leiſtungen im Gebiete der Landwirthſchaft, 
die Ehrendoktorwürde der Staatswirthſchaft ver⸗ 
liehen. Dieſes Ehrenmannes Handbuch der Land⸗ 
güterverwaltung in drei Bänden ſoll nach den Re⸗ 
cenſionen der vorzüglichſten ökonomiſchen Zeitſchtiften 
Deutſchlands einſtimmig als eines der gediegenſten land⸗ 
wirthſchaftlichen Werke erklärt worden ſein und deſſen 
Lehrbuch der Landwirthſchaft aus Auftrag der 
allerhöchſten Stelle von dem Verfaſſer bearbeitet, iſt in 
allen königl. baieriſchen Anſtalten, in welchen Landwirth⸗ 
ſchaft gelehrt wird, als Lehrbuch eingeführt. Auch ſoll 
feine erſt jüngſt erſchienene Anleitung zum Lein bau 
und zur Flachs bereitung nach dem Verfahren der 
Niederländer, die beſte Schrift über dieſen Gegenſtand 
ſein. (Die genannten drei Werke hat die M. Rieger⸗ 
ſche (jetzt Himmerſche) Buchhandlung dahier im Verlage.)“ 


— Engliſche Blätter berichten über das Entſtehen 
einer „de ut ſchen Zeitung“ in London, welche unter 
dem Titel: „die deutſche Preſſe“ bei Herrn Paſſarge, 
aus deſſen Offizin mehrere bekannte Nachdrucke klaſſi⸗ 
ſcher Werke hervorgegangen find, erſcheinen ſoll. „Die 
Gründung dieſer Zeitſchrift“, ſagt das Foreign⸗Quakterly⸗ 
Review, „iſt einer von den vielen Beweiſen für den 
wachſenden Geſchmack an dem Erlernen der deutſchen 
Sprache; in Wahrheit, die Erwerbung dieſer Sprache 
iſt für alle Zweige einer feinen Erziehung eine uner⸗ 
läßliche Bedingung geworden. Man erwartet, daß der 


Hof dieſe Beſtrebung unter feinen Schutz nehmen werde.“ 


— Das Journal des Debats erzählt einen Vorfall, 
welcher leider bei dem Griſettenweſen im Parifer 
Studenten quartier keine Seltenheit iſt. Vor 2 Jah⸗ 
ren lernte T.“, welcher damals feine mediziniſchen Stu⸗ 
dien vollendete, ein junges Mädchen von guter Erzie⸗ 
ziehung kennen, welches ſich damals als Penſionärin in 
einem Leinwandgeſchäfte befand. Bald wurde das Lie⸗ 


wo T wohnt, und wurde Mutter. Anderthalb Jahte 


lebten beide zufummen, ohne daß es des Mädchens Ei: 
tern möglich geweſen wäre, den Aufenthalt der Tochter 
zu entdecken. Indeß vollendete T* feine Studien, wurde 
Doktor und verließ bald darauf Paris, ohne Julie Kunde 
davon zu geben. Er ſchrieb ihr blos ein kurzes Lebes⸗ 
wohl, gerade als er in den Reiſewagen ſtieg, und bat 
fie, ihm zu entſagen. Die arme Julie ſuchte ſich ihren 
Eltern jezt wieder zu nähern, da fie ſich aber zum zwei⸗ 
ten Male ſchwanger fühlte, fo wollten die erbitterten El⸗ 
tern nichts von ihr wiſſen. Als fie zum zweiten Male 
Mutter werden ſollte, erfuhr fie, To“ ſei nach Paris zu⸗ 
rückgekehrt und ſtehe auf dem Punkte, ſich zu verheira⸗ 
then. Sie bot nun Alles auf, ihn zu ſehen, ſchrieb 
ihm wiederholt, doch umſonſt! Da ſchlich fie am 19ten 
Auguſt — ſie war erſt ſeit acht Tagen niedergekommen 
— mit ihren beiden Kindern frühmorgens vor T5 
Thür, und hatte ſchon lange gewartet, als der Doktor 
endlich herauskam. Ihm die Kinder vor die Füße le⸗ 
gend, rief ſie: „Mein Herr, haben Sie Mitleid mit den 
armen Geſchöpfen; ihre Mutter wird ſie nicht mehr be⸗ 
lästigen!“ — — Damit lief fie fort und ſprang in den 
Kanal. Als ſie herausgezogen wurde, war ſie be⸗ 
reits todt. 


— Im Münchner Tagblatt wird zu einem Denk⸗ 
mal für den verftorbenen Biſchof Schwäbl in Ne 


gensburg ein Beitrag von 3 Fl. 30 Kr. mit folgendem 8 


Motto angezeigt: i T 
„O wär' im lieben Vaterland 
Dir jeder Prieſter gleich! 
Bald gingen alle Hand in Hand 
Friedlich in's Himmelreich; 
Geſtärkt wär' deutſche Einigkeit 
Mehr als durch Wall und Wehr. 
Ihr Prieſter, gebt uns bald die Zeit 
Zur wahren Gottes Ehr'. 

Von einem Proteſtanten.“ 


— Im politechniſchen Inſtitut zu London hat man 
Verſuche mit einem elektromagnetiſchen Druck⸗ 
Telegraphen Angeftellt, die nichts zu wünſchen übrig 
laſſen ſollen. Erfinder iſt Alexander Bain, ſchon be⸗ 
rühmt als Verfertiger guter Chronometer. Der neue 
Telegraph ſetzt eine Perſon in Stand, mit einer andern 
in beliebiger Entfernung, und zwar ſo zu korreſpondiren, 
daß Alles, was Einer dem Andern zu ſagen hat, ſo⸗ 
gleich gedruckt zu leſen iſt, und zwar ſo ſchnell, daß 
man von London nach Woolwich in einer Stunde kor⸗ 
reſpondirt. Das Prinzip ſoll daſſelbe ſein, wie bei den 
elektriſchen Glocken und dem Elektro⸗Telegraphen, von 
denen es aber wieder ziemlich ſtill geworden. 


— Auf dem Markte zu Stafford erſchien am 
13. v. M. ein liederlicher Arbeiter aus Donſtone und ver⸗ 
kaufte feine Frau, die er an einer Halfter um den 
Leib zweimal rings um den Markt führte und laut 
feilbot, an ein Individuum ähnlichen Gelichters für 18 
Pence und 1 Quart Ale. Die Frau wurde hierauf dem 
Käufer überliefert, und die drei Betheiligten verfügten 
ſich, von einer Maſſe Volk begleitet, nach einem Wirths⸗ 
hauſe, um den geſchloſſenen Vertrag beim Glaſe zu 
ratifiziren. 


— Aus St. Helena erhält man die Nachricht, 
daß dort im Juni 8 bis 10 portugiſiſche Sklaven⸗ 
Schiffe eingebracht und zur Conſiscation verurtheilt 
worden ſeien. un 


Logogryph. 

Vier Zeichen nennen Städte, Dörfer, Flecke. — 
Vier andre — einzeln — an die vord're Ede: 
Dient es zuerſt als Zier und zeichnet aus; 
Dann ſchließt es, wie bekannt, ſo manchen Schmaus; 
Sodann bezeichnet 's Sachen dir aufs Daus; — 
Auf's Lebte geht auch dieſes Räthſel aus. 

F. R. 


be o intim, daß die Folgen nicht ausbleiben kenn Y „„P.e 072 
une vag das Magazin, zog in daſſelbe Haus Redaktion: E. v. Vaerſt u, H. Barth. Druck v. Graf, Varlh u. Comp. 


* 
* 


Theater ⸗Repertolte. 
Mittwoch: „Erziehungs Reſultate “, oder 

„Guter und ſchlechter Ton.“ Luſtſpiel in 

Akten von Carl Blum. Hierauf: „Die 

Müller“, oder: „Das nächtliche Rendez⸗ 

vous“ Komiſches Ballet in 1 Akt vom 

Balletmeiſter Helmke. 

Unverricht. R 
Donnerſtag: „Don Juan.“ Große Oper in 

2 Akten von Mozart. Donna Anna, Mad. 

Spatzer⸗Gentiluomo; Donna Elvira, 

Olle. Spatzer, vom K. Hoftheater zu 

Hannover, als Gäſte. 

5 Verlobungs⸗ Anzeige, 

Die Verlobung meiner Tochter Bertha 
mit dem Kaufmann Herrn A. K. Henſchel, 
beehre ich mi hiermit, ſtatt beſonderer Mel: 
dung, ergeben anzuzeigen. 

Brieg, den 30. Auguſt 1841. 5 

5 Lazarus Schleſinger. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Schleſinger. 
A. K. Henſchel. 
Verbindungs⸗Anzeige. 5 
Statt jeder beſonderen Meldung zeigen 
wir theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den unſere heute vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung hierdurch ergebenſt an. 
Breslau, den 30. Auguſt 1841. 
G. X. Rau, Oberlandesgerichts⸗ 
Aſſeſſor. 
Caroline Rau, geborene 
Mangliers. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 20. d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau, gebornen Seidel, 
von einem geſunden Mädchen, zeigt hiermit 
ergebenſt an: ; 

Sch wan ke. 

Weicherau, den 30. Auguſt 1841. 

Todes⸗Anzeige. 

Den 30, Auguſt Vormittags 11 Uhr ent: 
riß mir der unerbittliche Tod meine innigſt 
geliebte Frau Louiſe, geb. Zoller. Sie 
farb mir und meinem 8 Tage alten Kinde 
zu früh. um ſtille Theilnahme bittet: 

Carl Ferd. Förſter. N 
Todes: Anzeige. 

Geſtern gegen 8 Uhr Morgens endete nach 
langen Leiden mein älteſter Sohn Alexan⸗ 
der, in einem Alter von beinahe 24 Jahren, 
fein irdiſches Daſein. Solches zeige ich mit 
betrübtem Herzen allen Freunden und Be⸗ 
kannten des Verſtorbenen hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 1. September 1841. 

G. A. Opelt. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Mit tieftrauernden Herzen zeigen wir den 
heut Morgen halb 8 uhr nach langen Leiden 
erfolgten fanften Hingang unſerer heißgelieb⸗ 
ten Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 


Frau Roſine Dorothea Alberti, geb. 


men worden. 


ihr Eigenthum an 


Zöpffer, im 7öſten Lebensjahre, Verwand⸗ 
ten und Freunden an, und bitten um ſtille 
Theilnahme. 
Waldenburg, den 30. Auguſt 1841. 
Die hinterbliebenen Kinder, 
Schwieger⸗ u. Enkelkinder. 


Kunſt⸗Ausſtellung 


der Gohelin- Tableaux und ppti: 
ſchen Effektgemälde im Saale des Uni: 
verfirätsgebäudes von Vormlttags 10 bis 
Abends gegen 7 Uhr. Eintrittspreis 5 Sgr. 
8 Billets 1 Thlr. 


Aufgebot, 

In einer bei uns ſchwebenden Unterſa⸗ 
chungsſache ſind folgende Gegenſtände: 1) eine 
brauns und ſchwarzſtreiſige halbtuchene Weite, 
2) ein blau-, roth⸗ und gelbgeſtreiftes Manns⸗ 
hemde, 3) drei alte weißleinwandene Knaben⸗ 

emden, 4) eine ſchwarztuchene Mütze mit 

rimmerbeſatz, 5) zwei Paar ſehr ſchadhaſte, 
weißbaumwollene Socken, 6) ein rothe, weiß ⸗ 
und braungemuſtertes kattunenes Taſchentuch, 
7) ein violett⸗karrirtes, kattunenes Taſchentuch, 
8) ein blaues, weißpunktirtes kattunenes Ta⸗ 
ſchentuch, I eine kurze Tabakspfelfe, 10) eine 
Schneiderſcheere, II) zwei Kniemeſſer mit Feu⸗ 
erftählen, 12) ein Geidbeutel, 13) ein jüdiſches 
Gebetbuch (Prag, 1836.), nebft Futteral, und 
14) die zehn Gebote, welche von den Juden 
gewöhnlich auf der Bruſt getragen werden, 
als mulhmaßlich entwendet in Beſchlag genom⸗ 
Die unbekannten Eigenthümer 
fordern wir hiermit auf, ſich in termino den 
11. September d. J., Vormittags 11 uhr, vor 
dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Rib beck im zar re — — 8 
igen Königlichen Inquiſitoria nzufinden, 
3 ee dien Sachen nachzuweiſen 
und dle koſtenfreie Ausantwortung zu gewärti⸗ 
gen, widrigenfalls darüber anderweit geſutzlich 
verfügt werden wird. 

Breslau, 28. Auguft 1841. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


Ein geprüfter Lehrer, moſaiſcher Religion, 
kann vom 1. November d. J. ein Engagement 
an der hieſigen Gemeinde, mit einem jährli⸗ 
chen Gehalte von 240 Rihlr., finden. Die 
Zahl der ſchulfähigen Kinder b. lauft ſich blos 
auf 40, bei welchen noch ein Gehülfe wirken 
ſoll. Darauf Reflektirende, die ſich auf drei 
Jahre verbindlich machen wollen, können ſich 
dis zu oben angegebener Friſt in portofreien 
Briefen bei dem hieſigen Vorſtand melden. 

Katſcher D/S., den 29. Auguſt 1841, 

Der Gemeinde: Vorftand, 


Mufit von A. min 


leihen 


Gubhaſtatlons⸗ Bekanntmachung. 
Zum freiwilligen Verkaufe des Nr. 1 der 


2 Stockgaſſe und Nr. 1987 des Hypotheken: 


buchs gelegenen, auf 2353 Rthl. 25 Sgr. 11 
Pf. abgeſchätzten, Poſamentier Schneid er⸗ 
ſchen Hauſes haben wir einen Bietungs⸗Ter⸗ 


auf 

den 12. Oktober d. J. Vormittags 11 uhr 

vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Lühe im 

Parteienzimmer Nr. 1 anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 

Regiſtratur eingeſehen werden. 

Der Verkauf geſchieht unter nachſtehenden 

Bedingungen: 

1) der Verkauf erfolgt in Pauſch und Bogen; 

2) der Käufer übernimmt die Rubr. III., 
Nr. 8, eingetragenen 1800 Rthlr. -auf 
Anrechnung des Kaufgeldes und zahlt 
den Reſt deſſelben 8 Tage nach geſche⸗ 
hener Zufertigung der die Stelle des 
Kaufkontrakts vertretenden Ausfertigung 
der Licitations⸗Verhandlung zum Depo⸗ 
ſitum des hieſigen Königlichen Vormund⸗ 
ſchaftsgerichts daar ein; 

3) die Uebergabe erfolgt fofort nach gelei⸗ 
ſteter Zahlung der baar zu erlegenden 
Kaufgelder; 

4) die ſämmtlichen Koſten der Subhaftation, 
einſchließlich des Werthſtempels, der Ue⸗ 
bergabe und der Kaufgelder⸗Belegung 
trägt der Käufer ohne Anrechnung auf 
das Kaufgeld; 

5) zur Erklärung über den Verkauf für das 
Meiſtgebot und dle Einholung der Ge⸗ 
nehmigung des Königl. Vormundſchafts⸗ 
Gtrichts wird eine I4tägige Friſt nach 
dem Bietungs⸗ Termine vorbehalten, 
bis zu deren Ablaufe der Meiſtbietende 
an ſein Gebot gebunden bleibt; 

6) jeder Bieter erlegt den zehnten Theil der 
Taxe baar oder in geldwerthen Papieren 
als Caution. 

Breslau, den 4. Juni 1841. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag der Amalie, verehelichten 
Peter, gebornen Müller zu Camenz, wird 
deren Ehemann, der vormalige Kaufmann 
Joſeph Peter, welcher ſich im Jahre 1834 
von Striegau heimlich entfernt hat, hierdurch 
öffentlich aufgefordert, von ſeinem Leben und 
Aufenthalte binnen 3 Monaten Nachricht zu 
geben, ſpäteſtens aber in dem peremtoriſchen 
Termine 

den 3. Dezember d. J. 

Vormittags 11 uhr 
in hieſiger Getichtsſtelle, in der Fürſtbiſchöfli⸗ 
chen Reſidenz auf dem Dom, vor dem Herrn 
Conſiſtorial Rath Ziegert zu erſcheinen, auf 
die von feiner genannten Ehefrau wegen bös⸗ 
licher Verlaſſung gegen ihn angebrachte Klage 
ſich zu erklären, ſolche vollſtändig zu beant⸗ 
worten und dann die weitere Verhandlung der 
Sache, beim Ausbleiben aber zu gewärtigen, 
daß er der in der Klage angeführten That⸗ 
ſachen für zugeſtändig erachtet, und was dem⸗ 
nach den Geſetzen nach katholiſchen Grund⸗ 
ſätzen gemäß iſt, gegen ihn erkannt werden 
wird. 

Breslau, den 8. Juli 1841. 

Bisthums⸗Conſiſtorium. I. Inſtanz. 
Nothwendige Subhaſtation. 

Das, nach der, nebſt Hypotheken⸗Schein bei 
dem Botenmeiſter einzuſehenden Taxe auf 
28,161 Rthl. 27 Sgr. 9 Pf. landſchaftlich ab: 
geſchätzte, in dem Grottkauer Kreiſe belegene 
Gut Klein⸗Carlowitz ſoll den 

1. Dezember c. Vormittags 10uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Dies wird zugleich den unbekannten Erben 
des Kaufmann und Gutsbeſitzer Auguſt 
Sandmann zu Reinerz, als eingetragenen 
Realgläubigers, bekannt gemacht. 

Auch werden zu dem Termine die Elemen⸗ 
tine Sophie Lucretia Freyin v. Reppert, 
deren Aufenthaltsort unbekannt iſt, ſowie alle 
übrigen Real⸗Prätendenten bei Vermeidung 
der Präkluſton vorgeladen. 

Neiſſe, den 17. Mai 1841. 

Königl. Fürſtenthums⸗Gericht. 
w... ͤ ͤ —— 
Bekanntmachung. 

Nach § 25 — 27 der Verordnung vom 30. 
Juni 1834 wird die von dem Beſitzer der 
Rittergüter Krzanowitz und Nimsdorf, Ko: 
ſeler Kreiſes, in Antrag gebrachte Ablöſung 
der in den dazu gehörigen Forſten ſtatthaben⸗ 
den Brennholz⸗Servituten hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, und es werden alle diejenis 
gen, welche mitberechtigt zu fein oder fonft 
ein Intereſſe dabei zu haben glauben, hier: 
durch vorgeladen, ſich in dem auf den 16. 
Oktober c. Nachmittags zwei Uhr in 
Krzanowitz vor dem unterzeichneten Commiſ⸗ 
farius angeſetzten Termine zu melden und fi), 
zu legitimiren. 


Die Nichterſchienenen haben zu gewärtigen, 
doß fie die zu bewirkende Ablöfung, auch im & 


Falle einer Verletzung gegen ſich, werden gel⸗ 
ten laſſen müſſen. 
Ratibor, den 7. Auguſt 1841. n 


Löwe, 
Kgl. Oekonomie⸗Commiſſarſus. 


Beſtellungen auf Benklerſche 
Patent⸗Lampen 


werden angenommen in Breslau, am Ringe 
Nr. 52, im Hofe rechts, woſelbſt auch Abends 


von 7 bis 8 uhr dergleichen Lampen brennen. 2 


linſtrumente ſtehen billig zu ver: 
25 on Nr. 16, eine Stiege, 
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Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Bresiau. 


Sudeten-Wanderern, 


welche für die reiche Pflanzenwelt dieses Gebirgszuges sich inieressiren, 
wird das nachstehende Buch als ein trefflicher und zuverlässiger 
i Führer sich bewähren: 


Flora von Schlesien, 


preussischen und österreichischen Antheils, 
\ oder 
vom oberen Oder- u. Weichsel-Q uellen-Gebiet. 


Nach natürlichen Familien, mit Hinweisung auf das Linneische System, 

Ven 
Friedrich Wimmer. 
Professor. 

Nebst phytogeographischen Angaben und einer Profilkarte des Schlesischen 

Gebirgszuges. 
1841. 12. Sauber geh: 2% Achlr. Eleg. cartonnirt 2%, Rthlr. 
0 Breslau, Verlag von Ferdinand rt. 
Vorräthig in jeder namhaften Buchhandlung Schlesiens. 


n Del Kl ken er ende nern Kenehed mise ini. ee 

Bei B. G. Teubner in Leipzig erfcheint j unter den ſtreitenden Parteien gegründet, dem 
und der erſte Band ift in allen Buchhand⸗ Forſcher jene Ereigniſſe geſchichtuch entwickeln 
lungen vorräthig, in Breslau bei Ferdi⸗ und zugleich vom politiſchen Geſichtspunkte 
nand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie aus die Anſprüche und Rechte der Einen und 
für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen der Andern beleuchten. Beſonders findet ber 
durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Na⸗ | Militair in der Beſchreſbung jenes merkwür⸗ 


"1% räthia, fo daß jede Dame 


tibor und Pleß: 
C. A. Tiedge's 


Leben u. poetiſcher Nachlaß. 
Herausgegeben von 
Dr. Karl Falkenſtein, 
Königl. Sächſ. Hofrathe und Oberbibliothekar. 


Dazu als Anhang 
eine neue, genau durchgeſehene Ausgabe 


Eliſa's udn der Recke 
geiſtlichen Liedern, Gebeten 


und 
religiöſen Betrachtungen. 


Mit den in Stahl geſtochenen Bildniſſen Tie d⸗ 
ge's und Eliſa's von der Recke. 
4 Bände. eleg. broch. 4 Rthlr. 


Im Verlage der Hahn'ſchen Hofbuchhand. 
lung in Hannover iſt fo eben erſchienen 
und an alle Buchhandlungen verfandt, nach 
Breslau gu Ferdinand Hirt, Naſch⸗ 
markt Nr. 47, fo wie für das geſammte Over⸗ 
Schleſien zu beziehen durch die Hirt ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 

Vier Jahre in Spanien. 


— — — 


Die Karliſten, 

ihre Erhebung, ihr Kampf und ihr 
Untergang. 

Skizzen und Erinnerungen aus 

dem Bürgerkriege, 

von 
A. von Goeben, 

Königlich Spaniſchem Oberſt⸗Lieutenant im 


Generalſtabe. 
gr. 8. 1841. geh. Preis 3 Rthlr. 15 Sgr. 


Dieſes Werk enthält eine umfaſſende und nebſt Angabe eines neuen unfehlbaren Mit 


höchſt anziehende Darſtellung der Exeigniſſe, 
welche von 1833 bis 1840 eines der ſchönſten 
Länder Europa's in die Gräuel und das Elend 
des Bürgerkrieges und der Anarchie ſtürzten, 
und die bisher in Deutſchland nur durch Zei⸗ 
tungsberichte und vereinzelte Aufſätze bekann 
waren, da das einzize Werk, welches über ſie 
erſchien, „Cabrera“, von Herrn General Ba⸗ 
ron von Rahden, nur einen kleinen Theil, 
eine Eplſode des blutigen Dramas begreift, 
das hier durch alle ſeine Phaſen dem Leſer 
vorgelegt wird. 

Dieſe Memoiren ſind durch ihre Vielſeitig⸗ 
keit für jeden Gebildeten gleich intereſſant, 
indem ſie, auf eigene Anſchauung des Verfaſ⸗ 
ſeis während fünftehalbjährigen Aufenthalts 


digen Kampfes und feiner fo überraſchenden 
Operationen und Züge, in der Analpſe des 
ſpaniſchen Guerillo⸗ und Gebirgskrieges, fo 
wie in vielfachen ſonſtigen Bemerkungen und 
neuen Aufſchlüſſen reichhaltigen Stoff zur un⸗ 
terhaltung und Belehrung. 

Es darf daher die Lecture dieſes Werks um 
ſo allgemeiner empſohlen werden, da die man⸗ 
nichfach wechſelnden Exlebniſſe und Beobach⸗ 
tungen des Verfaſſers während ſeiner Theil⸗ 
nahme an dem Bürgerkriege, ſo wie die Schil⸗ 
derungen des Volks und des Landes außerdem 
das lebhaftefte Intereſſe erregen. 


In der Buchhandlung Ferdinand Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47, iſt vorräthig, ſo wie 
für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen 
durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Na: 
tibor und Pleß: 

Chr. G. Wilke, 


Clavis Novi Testamenti 
philologica, 
usibus scholarum et juvenum theo- 
logiae studiosorum accommodata. 
2 Tomi, + 
iſt jetzt vollendet worden und gebunden in al: 
len Buchhandlungen für 5 Thlr. 15 Sgr. zu 
erhalten. Nach der Oſtermeſſe 1842 tritt der 
Ladenpreis von 6 Thlr. 15 Sgr. ein. 
Arnoldiſche Buchhandlung in 
Dresden und Leipzig. 


TTT 

In Breslau, Ratibor u. Pleß ift vor⸗ 
räthig dei F. Hirt, ſowie in Glogau zu ha⸗ 
ben bei C. Flemming, in Liegnitz dei Kuhl⸗ 
mey, in Reiſſe bei Th. Hennings und in 
allen Buchhandlungen Schleſiens: 


t a di kale 
Heilung 
d 
Abhandlung über die Brüche und Vorfälle, 


tels, wodurch fie radikal geheilt und Bruch⸗ 
bänder unnütz gemacht werden. Von 


. Peter Simon. 
Aus dem Franzöſiſchen. Dritte Auflage. 
8. broch. Preis 20 Sgr. 5 
Dem Berfaffer des vorliegenden Werkes iſt 
es endlich gelungen, die Heilung der Brüche, 
die früher ohne eine ſchmerzhafte und gefähr⸗ 
liche Operation unmöglich, durch ein Mittel, 
welches alle Brudbänder unnsthig macht, 
binnen Kurzem radikal zu hellen. — Der 
Erfolg dieſes Mittels wird nicht nur durch 
die getichtlich beglaubigten Zeugniſſe, ſondern 
auch durch die binnen drei Monaten vergrif⸗ 
fene Auflage von 5000 Exemplaren bewieſen. 


—— EEE ESTER 
Schleſiſcher Verein für Pferderennen und Thierſchau. 

Die verehrten Aktionärs des Vereins werden pierdurch benachrichtigt, daß die Billets 
zu den numerirten Sperrſigen auf der Tribüne den 7. September im Bureau des Lieute⸗ 
nant Herrn Simba (Goldne Löwe, Schweidnitzer Thor) ausgegeben werden. Zugleich wird 
bemerkt, daß das Büreau vor 7 Uhr Morgens nicht geöffnet wird, vor genanntem Tage 


aber unter keinerlei Umftand Billets ausgegeben werden. 
Das Direktorium des 


nonodonaeg eee 
Die neueſten Wiener und Pariler 
Schnürmieder, mit ſebe jung n 
& Taillen, ſind vorräthig zu haben a 
5 Baer e Nr. 10, 
in tadt arſchau. 
Auch iſt eine Auswahl Schnürmieder 8 


i nen Formen vor⸗ 
D von verſchiedenen fd) nach Wunſch 


„Sollte ein Schnür⸗ 
Ol fi ausſuchen 5 nicht conveniren, fo & 


G mieder nachtrag 
chte ich mich, ſolches zurückzu⸗ G 
2 uerpfliäfe 115 ſchlefe junge Mädchen 
ſind auch Schnürmieder, 
der Körper ſich nur gerade 8 
zu haben. 2 


gasgdes 


Vereins. 


* j . 
1 3 * Ein Rittergut, * 

eilen von Breslau gelegen, ſoll Familien: 
verhältniffehatber batbigtt verkauft an Es 
dat 600 Morgen fruchtbares Ackerland, 130 
Morgen vorzügliche Wieſen und über 400 
Morgen zum Theil gut beanbenen ih, ge⸗ 
gen 150 Thaler Sitberzinfen, 800 Stück ein: 
ſchürige Schafe und die Gebäude find in gu⸗ 


Atem Bauzuſtande. Preis 40,000 Thaler, Ein: 


zahlung 10 bis 15,000 Thlr. Mit den unter⸗ 
handlungen iſt der Commiſſionär Militſch, 
Ohlauseftraße Nr. 84, beauftragt. 


Mit einer Beilage, 


der Brüche, 


D—ꝓ —— ́ꝓ¾F—ü2 
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‚Beilage zu N? 203 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 1. September 1841. 


> 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt fo eben erſchienen: 


L 


i chte 


der iſraelitiſchen Kranken⸗Verpflegungs⸗Anſtalt und Beerdi⸗ 
gungs⸗Geſellſchaft zu Breslau. 
Zur Einweihungs⸗Feier des 


Fränkelſchen Hospi 


am 1. September 1841. 
Von 


tals 


0 
Dr. J. Grätz er. 
Mit einer Anſicht und Grundriß. 


gr. 8. geh. 


Sgr. 


Der Inhalt vorſtehender Schrift dürfte namentlich für den ifraelitifhen deſer von gro⸗ 
ßem Intereſſe fein, da fie mit der Geſchichte eines Vereines, der in ganz Ifrael verbreitet 
ift, der Chebra Kaddischa, auch bie der Juden in Breslau und deren Gemeinde behan⸗ 
delt. Als Gelegenheitsſchrift gehört ſie billig zu denen, welche von einer der großartigſten 
Wohlthaten der Gegenwart Rechenſchaft giebt, und in dieſer Beziehung hat fie es außer 
dem großen, für Humanität erwärmten Leſekreiſe, noch mit dem Arzte zu thun, der darin 
von dem Beginne einer den Anforderungen der Kunſt entſprechenden Hospital⸗Anſtalt Nach⸗ 


richt findet. 


An die Freunde Stillings! 


uuf die fo ſchöne und außerordent⸗ 
lich billige neue 


Geſammt Ausgabe 5 
Werke Jung ⸗Stillings, 


von welcher der 700 Seiten ſtarke Band nur 


(ep 1 ae koſtet, 
ieht zahlreichen Aufträgen entgegen 
G. P. Aderholz in Breslau. 


In der v. Jeniſch u. Stagefhen Bud: 
handlung in Augsburg iſt ſo eben erſchienen 
und bei G. P. Aderholz in Breslau zu 


haben: 
Die Engelsſtimme 


Trauungs⸗ Vorabend, 
Mariens Braut⸗Krone. 


Eine Feſtgabe für Frauen und Jungfrauen, 
insbeſondere des gegenwärtigen Zeitalters 
von Karl Albert. 
8. geh. 12 Gr. 


Neue Erzählungen 
für die Jugend 


Verfaſſer des „Glockenbuben. “ 


I. Der zerbrochene Spiegel, oder Gott ver: 

läßt nicht, die zu ihm beten. 

II. Junker Mondimeer. 

III. Der Rehbock, oder die beiden Schatzgräber. 
IV. Der Diamantring. 
Mit einem Stahlſtich. 
8. geh. 12 Gr. 

In der Buchhandlung von Aug. Schulz 
u. Comp. in Breslau, (Albrechtsſtraße 
Nr. 57), ohnweit des Ringes, iſt zu haben: 

Ueber 
die Zweckmäßigkeit 
der Verbindung der Ho⸗ 
möopathie 
mit 


der Waſſerheilmethode 


über die Vortheile und Nachtheile bei der 
Anwendung des kalten Waſſers 
von 


C. L. F. Starke, 
König. Preuß. Stabsarzte und vorſtehendem 


Arzte der Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt zu Camenz. 2 


Preis 2 Sgr. 

Falls in ein ganz folides und wirklich 
lukratives Fabrik⸗Geſchäft, oder zu einem 
ſich als ganz ſicher und vortheilhaft be⸗ 
währenden Bergmänniſchen Unternehmen 
(in Ober⸗Schleſien) ein bemittelter, thäti⸗ 
ger und erfahrener Kaufmann als Theil⸗ 
nehmer gewünſcht werden möchte, fo wird 
erſucht, etwaige Anträge unter der Adreſſe 
X. V. Z. franco Breslau, Herrenſtraße 
Nr. 20 im Comtoir, zur Weiterbeförde⸗ 
rung einzuſenden, und verſprochen, gefäl⸗ 
lige Mittheilungen mit aller Discretion zu 
behandeln. 


— ——— — 
Für Deſtillateure 


eine noch wenig gebrauchte 


Kohlenmuͤhle 
neueſter Konftruftion, die täglich über 5 Ctr. 
aer Cee Haag ee 

m Schloſſerme iſe, erſchmiede⸗ 
ie . in 4 Aid. 
i artier⸗Anzeige. 
ee Königsfeſtes find Weldenſtr. 
Nr. 34 im 2. und 3. Stock eine auch zwei 
Vorderſtuben zu vermiethen. 


Die unmittelbar bei der Stadt Neumarkt 
gelegene Herrmansthaler Papiermühle Nr. 371, 
nebſt dem zum Betriebe der Papierfabrikation 
vollſtändigen Apparat, den Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäuden und einem zweiten als Kaffeehaus ein⸗ 
gerichteten Gebäude, ferner die auf dem Stein⸗ 
wege gelegene Walkmühle Nr. 15, die Wieſe 
Nr. 286 b., der Wieſenteich Nr. 90, will Be⸗ 
ſiger im Ganzen oder Einzelnen verkaufen. 
Gebäude und Gewerke ſind in gutem Zuſtan⸗ 
de. Die ſehr erleichterten Verkaufsbedingun⸗ 
gen und die nähere Beſchreibung der Grund⸗ 
ſtücke können bei unterzeichnetem Beauftrag⸗ 
ten eingeſehen werden, und ertheilt derſelbe 
auf freie Anfragen baldige Auskunft. 

Neumarkt, den 24. Auguſt 1841. 

Der Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius 
Nagel. 
Auktion. 

Am 8. September d. J., Vorm. 9 Uhr und 
Nachm. 2 Uhr u. d. f. Tage ſoll in Nr. 36 
am Ringe das zur Konkurs⸗-Maſſe des Kauf: 
mann Sternberg gehörige bedeutende La⸗ 


ger von 
Mode : Waaren 
in Stoffen von Seide, Taffet, Mouffeline, 
Kattun, Damaſt, Caſimir, Battiſt, Mous- 
seline de laine etc. 
öffentlich verfteigert werden. 
Breslau, den 30. Auguſt 1841. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 
Ich werde Beritag den 3. September Bor: 
mittags von 10 uhr ab, Altbüßerſtraße Nr. 2, 
eine Partie Schwedter Rolltabak verauktioni⸗ 
ren. Fähndrich, 


vereideter Waaren⸗Mäkler. 
Großes Tabacks⸗Pfeifen⸗ 
Ausſchieben 
findet heute bei mir ſtatt, und lade dazu er⸗ 
gebenſt ein. 


unke, 
Coffetier im Weißgarten. 


Großes Silberausſchieben 


Donnerſtag, den 2. September, in der golde⸗ 
nen Sonne vor dem Oderthor, wozu ergebenſt 
einladet: Schmidt. 
Zum Mittwoch⸗Konzert im Hankegar⸗ 
ten ladet ergeb.nit ein: 
Nowak. 


Torten⸗Ausſchieben 


für Damen, nebſt Konzert, ſindet morgen, 
Donnerſtag, bei mir ſtatt. 
Casperke, Matthiasſtr. Nr. 81. 


35 dn 85 8 


Gummi⸗Schnürmieder verkaufe © 
ich zu demſelben Preiſe, wie die ge⸗ u 
wöhnlichen. Bamberger, 
8 Schmiedebrͤcke Nr. 16. 
90006000009 00900000 


— —— — — ——— 
Während der Feſtlichkeiten ſind 
Oderſtraße Kr. 13 erſte Etage zwei ſchön 
möblirte Zimmer zu vermiethen. 
1 Eh, 


100,000 Mauerziegeln 
ſtehen zum Verkauf in der Nähe von Bres⸗ 
lau. Proben zur Anſicht liegen Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 9 im Gewölbe. 


Ein zweiſitziger 
Staatswagen 
Approbirte „ 
pflaumbaumne Hähne, 


Kegel⸗Kugeln 


von lignum sanetum, 


Billard⸗Baͤlle 
aus dem Kern und zu auffallend billigen Prei⸗ 
ſen empfiehlt: E. Wolter, 
Große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Ein bra fi ack iſt 
ee a 
rre, 


chuhbrücke Nr. 1 


Stadt- u. Universitäts- GC 
Buchdruckerei, ,, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


Verlags- und Sorti- 
— * ments-Buchhandlung, 
Lithographie 


und Xylographie. 


Herrnsir. M 20, 


Bei Auguſt Hirſchwald in Berlin er: ; Bernfteine und andere Firniſſe auf das befte 
ſchien fo eben, und wurde an alle Buchhand⸗ nach den vorzüglichſten neueſten Rezepten zu 


lungen verſandt, in Breslau vorräthig bei 
Drag, Barth und Comp., Herrenſtraße 


r. f 

Buſch, Geh. Rath, Prof. Dr. L. W. 
H., Atlas geburtshülflicher 
Abbildungen, mit Bezugnahme 
auf das Lehrbuch der Geburtskunde. 
48 Abbildungen in gr. 8. mit erläu⸗ 
terndem Text, ſauber carton. Preis 
4 Rthir, 

Bruck, Dr. M., Das Weſen und 
die Behandlung der aſiatiſchen 
Cholera, oder wiſſenſchaftliche Lö⸗ 
ſung der Cholerafragen, beſonders der 
von der Königl. Sanitäts⸗Kommiſſion 
zu Berlin aufgeſtellten Orig inal⸗ 


Abhandlung. — 8. 18 Bog. 
Velinp. Geheftet. Preis: 1 Thaler 
16 gGr. 


Denjenigen, welchen es darum zu thun iſt, 
endlich den Zuſammenhang aller Cholera⸗ 
Verhältniſſe zu erfahren, wird dieſe Schrift 
gewiß höchſt willkommen ſei. 

Im Verlage der Schulze ſchen Buchhand⸗ 
zung in Oldenburg iſt ſo eben erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
Breslau vorräthig bei Graß, Barth u. 
Comp., Herrenſtraße Nr. 20 ; 
Prießnitz und Gräfenberg. 

Aus meinem Tagebuche zur Unter⸗ 

haltung und Belehrung aller Derer, 

welche auf dem Gräfenberg geweſen 
ſind, oder ſolcher, die ſich einer 

Waſſerkur dort oder anderswo unter⸗ 

iehen wollen. 
Nebſt einem Anhang, 
der die Behandlung einiger Krankheiten und 
mehrerer der jüngft dort vor gekommenen 
Krankheitsfälle enthält. 


Von 
Theodor v. Kobbe. 
Preis geh. 1 Rthlr. 6 Gr. 
Allen Freunden des kalten Waſſers und de⸗ 
nen, die ſich damit vertraut machen wollen, 
darf dieſe Schrift beftens empfohlen werden. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt zu haben: 
Dr. Aug. Schulze 's Anweiſung zur 


Lackirkunſt 
Oelfarben⸗Anſtrich. 


Oder gründliche und ausführliche Anweiſung, 
alle Arten Oel-, Weingeift:, Lack⸗, Copal:, 


bereiten; ſolche auf die verſchiedenen Gegen⸗ 
ſtände, als: Holz, Metalle, Leder, Horn, Pa⸗ 
pier, Pappe, Zeuge, Gemälde, Kupferſtiche, 
Glas ꝛc. gehörig aufzutragen, zu trocknen, zu 
ſchleifen, zu poliren und ihnen ſchönen Glanz 
zu verleihen; mancherlei Holzarten zu beizen 
u. a. m. Für Maler, Lackirer, Lederarbeiter, 
Inſtrumentenmacher, Tiſchler, Drechsler, Horn⸗ 
und Knochenarbeiter, Buchbinder, Papparbei⸗ 
ter, Eifene und Stahlarbeiter, Zinngießer, 
Klempner, Maurer, Steinhauer, Sattler, 
Wagenmacher u a. Zweite Auflage. 8. 
Preis 20 Sgr. 


Bei G. Barnewitz in Friedland iſt er⸗ 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen, in Breslau vorräthig bei Graß, 
Barth u. Comp., Herrenſtr. Nr. 20 


Buttel, Fr., Großherzogl. 


burg⸗Strelitz. Baurath, praktiſche Fr 


fahrungen über Dornſche Dächer nebſt 
ausführlicher Beſchreibung, Koſtenb 
rechnung und Zeichnung ſolcher Eon 


n 


ſtruktionen, welche denſelben größ 


Dauer und Dichtigkeit geben, und > 


nem Anhange: über die Anwendung 
flacher Dächer bei ökonomiſchen Gebäu⸗ 
den. Mit 2 Kupfertafeln und 1 Tie 
telvignette. gr. 8. (4 Bogen.) geh. 
Preis 16 Ggr. f i 

Langmann, G. Fr., Lehrer an der 
Realſchule in Neuſtrelitz, Flora der 
beiden Großherzogthümer Mecklenburg, 
für Schulen und zum Selbſtunterricht, 
nebſt einer Anleitung zum Selbſtbe⸗ 
ſtimmen der phanerogamen Pflanzen. 
— Anhang: Entwurf einer Pflanzen⸗ 
geographie Mecklenburgs von Oberme⸗ 
dizinal⸗Rath Dr. Brückner in Ludwigs⸗ 
luſt. gr. 8. (30 Bogen.) Geheftet. 
Preis 1 Rtlr. 16 Gr. 

Schmidt, Dr. Herm., Direktor u. 
Profeſſor des Gymnaſiums zu Fried: 
land, Elementarbuch der lateiniſchen 
Sprache. Ir Theil: Beiſpiele zum 
Ueberſetzen aus dem Pteinifchen ins 
Deutſche. gr. 8. (13 Bog.) Preis 
14 Gr. 

— — Daſſelbe, Ar Theil: Beiſpiele zum 
Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins La⸗ 
re gr. 8 (7 Bogen). Preis 

r. 


Ein Canditor⸗Gehülfe, 


welcher mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, kann 
ſofort eine vortheilhafte Anſtellung erhalten 
durch das Agentur⸗Comtoix von S. Militſch, 
Ohlauerſtraße Nr. 84. 


3 Großer Ausverkauf 


Wir beabſichtigen, unſer bedeutendes Waa⸗ 
renlager ſchnell zu Geide zu machen und wol⸗ 
len deshalb den Weg des Ausverkaufs einſchla⸗ 
gen. Wir laden daher ein geehrtes Publikum 
ganz ergebenſt ein, bei Bedarf unferer Fabri⸗ 
kate, als: alle Sorten Rum, Liqueure, dop⸗ 
pelte und einfache Branntweine, Eſſenzen, 
feine ätheriſche Oele und dergl. mehr, ſich 
in unſerem Geſchäftslokale einzufinden, wo 
wir unter den niedrigſten Preisſtellungen mit 
Proben aufwarten werden. 

Glogau, den 25. Auguſt 1841. 


Herzbruch und Keuſche, 
Preußiſche Gaſſe Nr. 350. 


Während der Feſtlichkeit iſt im Seitenbeu⸗ 
tel, nahe an der Ohlauerſtraße Nr. 20, eine 
freundliche Wohnung zu vermiethen. Das 
Nähere zu erfragen bei Frau Mack, Haus⸗ 
wirthin. 

Während der Anweſenheit feiner Majeftät 
des Königs iſt ein meublirtes Zimmer mit 1 
bis 3 Betten, Schweidnitzerſtr. Nr. 45, im 1. 
Stock vorn heraus, zu vermiethen. 


Zwei gute Einfpänner (Piauwagen) gehen 


Neue holländ. Boll: und 
engl. Matjes⸗Heringe 
empfing wieder in ſchöner Qualité und em⸗ 

pfiehlt zu billigen Preiſen: > 
Carl Straka, Albrechtsſtr. Nr. 39. 


Zu vermiethen 
iſt Taſchenſtraße Nr. 8 der erſte Stock, faſt 
neu gemalt, aus 6 Zimmern, Küche und Bei⸗ 
gelaß beſtehend. g 


Verkaufs⸗Gewölbe zu vermiethen. 
Ring Nr. 36 iſt das große Verkaufsgewölbe 
zu vermiethen und das Nähere im alten Rath⸗ 
haus Ring Nr. 30 beim Wirth zu erfahren. 


Zu vermiethen 
am Ringe Nr. 25 iſt für die Dauer der Feſt⸗ 
lichkeiten eine große meublirte Stube. Nähe⸗ 
res daſelbſt im Gewölbe, 


Werderſtraße Nr. 7 ſind ſofort 2 Ställe 
zu 3 Pferden und eine Remiſe zu 4 Wagen 
zu vermiethen und das Nähere beim Eigen: 


thümer zu erfragen. 


5 Ein Keller, 
Eingang von der Straße, iſt Roßmarkt⸗ und 
Schloßbrücke⸗Ecke Nr. 14 zu vermiethen. 


Zu vermiethen 


den 2. d. M ins Lager, die Perſon zahlt hin eine Handlungsgelegenheit nebſt Schreibſtube 
und zurück 27. Sgr. Näheres Graupenſtraße und mehreren Wohnungen, Schmiedebrücke 37. 


Nr. 13 u. 16 par terre. 


| 


Das Nähere bei der Eigentümerin, 


A 


* 
— — 


Bei der Anwesen dei 
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höchsten und hohen Herrschaften 
empfiehlt die 


* 


Rauchwaaren- und Pelz - Handlung 
Heinrich Lomer in Breslau, 


Ohlauer Strasse und Ring-Ecke in der goldnen Krone Nr. 87, 


ihr reichhaltiges Lager von allen, aus Amerikanischen, Russischen und deutschen, direct von den Productions- Ländern bezogenen Rauchwaaren, 

in eigner Fabrik gearbeiteten modernen und schönen Pelzwaaren, vornehmlich: Reisepelze, Quirden, Mäntel für Herren, Futter zu Teımen-Mänteln 

und Pelzen, Futter zu Herren-Rockpelzen und Palitots, Englische Jagd-Pelze, Kragen zu Herren- Mänteln und Röcken, Morgen-Pelze, Besätze zu 

Damen-Mänteln und Pelzen, Boas, Fräsen, Mantillen, Pellerinen, Muffe, Jagd- Muffe und Jagd-Gurte, Pelz-Mützen, Pelz-Stiefeln, Schuhe und 
Handschuhe, Fuss-Säcke, Schlittendecken, Fuss- Teppiche etc., in neuestem Geschmack.“) 

Die Handlung glaubt, den e Ruf, dessen sich der Breslauer Rauchwaaren-Handel erfreut, besonders zu bethätigen, und garantirt bei allen von ihr 


zu entnehmenden Gegenständen reelle Waare zu billigen und festen Preisen. 


*) Speecificirte Verzeichnisse mit Preisnotirung werden gratis verabreicht. 


Eröffnung der Niederlage 
patentirten Brat⸗ und Koch- Apparaten, 


Albrechtsſtraße Nr. 24 im erſten Stock. 


Bei den immer mehr ſteigenden Preiſen der Brennmaterialien, beſonders des Holzes, iſt 
eine neue und eigenthümliche koſtenſparende Art zu kochen, braten, Kaffee zu brennen, 
zu waſchen und zu plätten, für jede Haushaltung gewiß eben ſo willkommen als nothwen⸗ 
dig. Daher werden die verehrten Hausfrauen auf die heute ſtattfindende Eröffnung der 
Riederlage der patentirten Brat⸗ und Koch⸗Apparate aufmerkſam gemacht, und zugleich ein⸗ 
geladen, ſich durch den Augenſchein von der Zweckmäßigkeit dieſer neuen Einrichtung über⸗ 
zeugen zu wollen, indem in der erſten Zeit der Gebrauch der verſchiedenen Apparate in einer 
Kuchelſtube praktiſch gezeigt werden ſoll. 

Der Vortheil, den dieſe Feuerungs⸗Art zum Kochen, Braten u. ſ. w. gewährt, beſteht 
außer der ſehr großen Erſparniß von tel des Brenumaterials, noch darin, 
daß ſie bei weitem kürzer, bequemer und reinlicher iſt, als alle bisher in Gebrauch gekom⸗ 
menen, daß fie daher in jeder Küche, beſonders in ſolchen, in denen es bei gewohnlicher 
Feuerung raucht, ohne beſondere Einrichtung angewendet werden kann, ohne daß Rauch zu 
befürchten ſteht, daß ſie endlich in allen Hauswirthſchaften — den größten, wie den klein⸗ 
ſten, in der Stadt wie auf dem Lande — gleich leicht benutzt werden kann, ohne daß die 
bisher gebrauchten Küchenutenſilien mit andern, neuen vertauſcht werden müßten. 

Da als Brennmaterial Holzkohlen angewendet werden, ſo dürfte für die Herren 
Landwirthe die Bemerkung von nicht geringer Wichtigkeit ſein, daß zugleich in der Nieder⸗ 
lage eine Anweiſung für 2½ Sgr. zu bekommen iſt, wie man auf eine äußerſt einfache Art 
von den gewöhnlichen Laubhölzern an Wegen, Gräben und auf Wieſen Kohlen ſelbſt ge⸗ 
winnen kann. 5 

Daß bei einem großen Vorrathe der in Rede ſtehenden Apparate ſowohl für größere 
als kleinere Hauswitthſchaften die Preiſe fo niedrig, als möglich, geſtellt find, kann verſichert 
werden, und iſt nur noch hinzuzufügen, daß eine ausführliche Beſchreibung von dem Ge⸗ 
brauche und dem Nutzen dieſer neuen Erfindung im Magazin ſelbſt zu bekommen iſt. 

Alle diesfälligen Korreſpondenzen und reſp. Beſtellungen werden unter der Adreſſe: 
„Niederlage der patentirten Brat⸗ und Koch⸗Apparate, Albrechts⸗Straße 
Nr. 24,“ portofrei erbeten, und auf's pünktlichſte ausgeführt werden. 

Breslau, den 1. September 1841. 


Billiger Flügel⸗Verkauf! 

Ein neuer birkener, ſiebenoktaviger Flügel, 
von ſchönem Ton, iſt für den feſten Preis von 
80 Rtylrn. fofort zuverkaufen. — Näheres: 
Sand, Mühlgaſſe Nr. 3, erſte Etage. 


Fertige Herren⸗Hemden. 
um mehrfachen Nachfragen zu genügen, habe 
ich eine Auswahl Herren⸗Hemden von rein 
leinener Creas und gebleichter Leinwand an⸗ 
fertigen laſſen, und empfehle dieſelben hierdurch, 
unter Verſicherung der reellften und billigſten! Motard's künſtliche Wachskerzen. 
Bedienung, zu geneigter Abnahme: Von den fo beliebten Tafel-Kerzen, welche 

F. W. Kloſe, dell brennen, ihr Docht von feleft ablöfen, 
Leinwandhandlung, und nicht den Gebrauch einer Lichtſcheere er: 
am Blücher platz Nr. 1, neben dem fordern, erhielt nun wieder in auen Sorten 
neuen Holſchau'ſchen Haufe. neue 0 ya 5 dieſe Kerzen 
N REIT TEE ET 107 TER 5 EEE TE BER u geneigter nahme empfehle. 
125 15 Deren Gaſt⸗ u. Schankwirthe Bresiau, den 1. September 1841, 
offerire 


r 8 Guſtav Heinke, 
Zerbſter Bitter⸗Bier, 


Karlsſtraße Nr. 43. 
eigenes Fabrikat, in großen und kleinen Ge⸗ Buntes Tafel⸗Glas. 

binden, zu ſolidem Preiſe zum Verkauf. Feines bohmiſches Salin⸗, bohmiſches halb⸗ 

Strehlen, den 28. Auguſt 1841. weißes und Brabanter ⸗, fo wie das wohlbe⸗ 

oh. Marin, kannte Czarnowanzer Fenſterglas, letzteres in 

Stadtbrauereci⸗ Pächter. Iſter, 2ter u. Iter Klaſſe, nebſt Wein⸗, Bier: 

In's Lager bei Beilau 


und Rum Flaſchen, Halbglas, Wein-, Bier⸗ 
iſt täglich Gelegenheit, Meſſergaſſe Nr. 38, und Medic. ⸗Korke, desgleichen gezogenes Ken: 
bei Böhm. 


ſterblei, offerirt billigſt: R. Wü 
die Glashandlung des Münſter, 
Wohnungs-Anzeige. 6 5 
In dem neu erbauten, unfern der Pro- 


Kupferſchmiedeſtr.⸗ u. Neumarkt⸗Ecke Nr. 65. 
menade in der breiten Strasse sub Nr. 15 


det Nicht zu überfeben. RE 
ist i N ne freundliche gut meublirte ube i 
Feu en Stuben vebtt gabel u | OffauenOtrafe Ar. in ane ere vorn 
vermiethen und in Termin Michaeli zu heraus, während der Zeit der bevorflehenden 
beziehen 


Feſtlichkeiten, zu vermiethen. 
bendaselbst im Parterre eine Woh- R 2 liche, 
Kees * Stuben webst ZURIEEE In der Reuſchen⸗Straße find 2 freundliche 


halt un 8 8 fein meublirte Zimmer mit Extraeingängen 

Das Nähere deshalb zu erfragen: Ta-] ſogleich oder zum 1. October zu vermiethen. 
schenstrasse Nr. 4 9 23 se täg-] Näheres darüber ertheilt die Uhren: pandlung 

lich früh von 8 bis 9 und des Nachmit- Herren Gebrüder Bernhard, 
tags von 4 bie 6 U ae Reuſche⸗Straße neben dem goldenen 
Zu vermiethen un 6 


Schwerdt. 
Sandstrasse Nr. 12 eine i Hausraum zu vermiethen. 
— Batschens ele Ring Nr. 30 iſt ein Theil des Hausrau⸗ 


. Das 
Neumarkt Nr. 7 iſt eine meublirte Stube 

zu vermiethen, und ſogleich zu beziehen. Nä⸗ 
.. en - — _ 
Gebrauchte und altmodiſche Meubel auch 
Feder⸗Betten kauft und bezahlt preiswürdig 
am Ring Nr. 56, im Hinterhaus 3 Stiegen: 
> Welſch. 2 
Während des Königseinzuges ift Reuſche⸗ 
Straße Nr. 36 rechts eine Stiege hoch die 

Vorderſtube zu vermiethen. 


der 


mes von Michaeli ab zu vermiethen. 
Nähere im Papiergewölbe. 


Eine meublirte Stube, 
vorn heraus, im zweiten Stock, iſt Ohlauer 
Straße Nr. 35 ſofort zu beziehen. 
: Daus: Verkauf: 
Ein mafflors, gut gebautes Haus, welches 
zu jedem Geſchäft zu gebrauchen, iſt in der 
Sandvorſtadt zu verkaufen. Näheres Schmie⸗ 
debrücke Nr. 20, bei dem Herrn Wirth zu 


erfragen. 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein keſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer 


Ein junger Mann aus der franz. Schweiz 
ſucht als Kammerdiener oder Bedienter ein 
Engagement, Zu erfragen Junkernſtr. Nr. 20, 
2 Stiegen. 

Ein im Kanzlei⸗, Rechnungs⸗ und Regiſtra⸗ 
turweſen gewandter, wiſſenſchaftlich gebildeter 
junger Mann ſucht ein baldiges Engagement 
hier oder auswärts. Näheres im Agentur⸗ 
Comtoir von S. Militſch, Ohlauerſtr. 84. 

l Fünf Fenſter 

im Zeiſig ſchen Hauſe, mit brillanter Aus⸗ 
ſicht, ſind für den Tag der Ankunft Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs, zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here iſt Schuhbrücke Nr. 26, eine Treppe 
hoch, zu erfragen. 

Um den vielen Anfragen zu begegnen, er⸗ 
kläre ich, daß die in der geſtrigen ſchleſiſchen 
Zeitung annoncirten 5 Fenſter nicht mir ge⸗ 
hörig ſind; meine Fenſter hingegen bereits 
vor 14 Tagen unentgeltlich an Bekannte ab⸗ 
getreten habe, weshalb ich bedaure, allen Ge⸗ 
ſuchen dieſer Art nicht mehr nachkommen zu 
können. Heinrich Zeiſig. 

In einem herrſchaftlichen Hauſe der Niko⸗ 
lai⸗Vorſtadt iſt ein Quartier von 2 oder 3 
Stuben nebſt Küche von Michaeli c. ab zu 
vermiethen. Wo? iſt im Agentur⸗Comtoir 


von S. Militſch, Ohlauer Straße 84, zu 
.. ̃ ̃— ũ—... — 
Zum Einzuge Sr. Majeſtät unſeres Kö⸗ 
nigs ſind metallene vergoldete Adler zu Schil⸗ 
dern für die Wohllöbl. Innungen, pro Stück 

10 Sgr., zu haben bei 
S. J. Eder, Schweidnitzer Str. 34. 


a. Rawicz. Hr. Wirthſchafts⸗Direktor Rud⸗ 
zitzta a. Prauß. — Gold. Schwert: Hr. 
Gulsb. v. Wzdulski a. Polen. H. Kaufl. 
Göcke a. Gladbach u. Berge a. Offenbach. — 
Goldene Baum: Hh. Kaufl. Calé und 
Jakob a. Kempen. — Gelber Löwe: Hr. 
Pfarrer Flemming u. Hr. Kantor Flemming 
a, Freiſtadt. Hr. Oberförfter Schotte a. Ka⸗ 
tholiſchhammer. — Zwei goldene Löwen: 
Herr Apotheker Krafft aus Grottkau. Herr 
Kaufm. Schleſinger a. Brieg. — Hotel de 
Sileſie: HH. Kaufl. Wild a. Scheinheide, 
Lieckfeld u. Hoffmann a. Stettin. pr. In⸗ 
genieur Wyſocki a. Warſchau. Frau Guts b. 
v. Viereck aus Oſtpreußen. Hr. Juſtiz Kom⸗ 
miſſarius Hilliges a. Neumarkt. — Hotel 
de Saxe: Hr. Gutsb. von Buczynski aus 
Kruszyna. Hr. Kaufm. Koppe aus Berlin. 
Fr. Direkt. Müller a. Rawicz. Weiße 
Storch: Hr. Kaufm. Sachs aus Münſter⸗ 
berg. — Gold. Hirſchel: Hr. Kaufmann 
Sternfeld a. Warſchau. 

Privat⸗Logis: Am Ringe 50: Frau 
Apotheker Fröhlich a. Oppeln. — Gartenſtr. 
22: Hr. Gutsb. Kurnatowski a. Polen. — 
Karlsſtr. 209: Hr. Hiſtorienmaler Mücke aus 
Düſſeldorf. —, Kurzegaſſe 14: Lands und 
Stadtgerichtsrath Heinz aus Schroda. — 
Schweidnitzerſtr. 5: Frau v. Schickfuß aus 
Baumgarten. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 31. August 1841. 


Ein helzbares Stübchen, Wechsel- Course. 3 
mit und ohne Möbel, iſt von Michaeli ab zu | Amsterdam in Cour. . 12 Mon.] 138%, [ — 
beziehen. Näheres in der Putzhandlung Eli Hamburg in Banco. . |ä Vista 189% — 
ſabethſtraße Nr. 5. Dito RER 2 Mon. 755 147% 

Mehrere Wohnungen find Wautrape Nr. 13 er lei 2 ng . 2 
Be zu vermiethen und Michaeli c. zu bes deipas n W. Zz. Ae ar 
ö 4 Dito IMesse — — 

Angekommene Fremde. Auga burg 2 Mon.“ — 
Den 30. Auguſt. Gold. Gans: Seine Wen 2 Mon. 103 8% 
Hoheit der Erb- Großherzog von Weimar Berlin... ..... & vista 100% — 

a. Weimar. Seine Durchlaucht der Fürſt v. Dito 1 2 Mon.“ — 99% 
Hohenlohe⸗Ingelfingen aus Koſchentin. Herr 
Adjutant Gr. v. Beuft u. Hr. Sekretär Vent Geld- Course. 

a. Weimar. DH. General⸗Majors v. Jermo- Holländ, Rond- Dukaten — 94 
loff u. v. Lehmann a. Warſchau. Hr. Bar. Kaiserl. Dukaten. ; — 94 
v. Falkenhauſen a. Wallisfurth. Hr. v. Deb⸗ Friedrichadur .. - * . 113 
ſchütz a. Pollentſchine. Hr. Kapit. v. Kriele Louied eo 108 — 
a. Wien. — Rautenkranz: Hr. Generals | Polnisch Courant 9% — 
Pächter Hoffrichter a. Krzyſchanowitz. Herr Polnisch Papier- Geld 975. — 
Erzprieſter Beer a. Brieg. Hr. Baron von | Wiener Einlös.-Scheine. . . » 4197 — 
Hohberg a. Gogelau. Hr. Lieut. Nordmann EE 
a. Schweidnitz. — Weiße Adler: Herr Effecten - Course 
Guts. v. Seidlitz aus Pilgramshain. Herr Staats- Schuld-Scheine 4 104 . 
Kaufm. Reichardt aus Mainz. Frau Paflor | Sechdl.-Pr.-Schelne à 80 R. — 807% —.— 
Anſorge aus Gleimig. Hr. KreissJuftizrath | Breslauer Stadt-Obligat, 3% — 102 
Krauſe a. Glag. Hr. Gr. v. Walewski aus | Dito Gerechtigkeit dito 4% 95 — 
Wola⸗Wydrzyna. — Blaue Hir ſch: Herr or. Merz. Pos. Pfandbriefel 4 105% — 
Kaufm. Labaud aus Hirſchberg. Hr. Wirth: Schles. Pfadbr. v. 1000 R. 3½¼ | 102% — 
ſchafts⸗Direktor Lorenz a. Stolz. Fr. Kanz dito dito 800 V 10% [— 
lei⸗Direktor Herodes aus Pleß. Hr. Bürger] dito Lite. B. Ptdbr. 1000 4103 Fa 
Piotrowski a. Warſchau. — Drei Berge: dito dito 600 4 106% — 
HH. Kaufl. Eicken a. Rüggeberg u. Braun] Diaconto a 4 — 

Univerfitdats: Sternwarte, 
Thermometer, — 
31. Auguſt 1841. Barometer I achte | Wind, Gewölk. 
3. e. inneres. | auberes. niedriger, 

2} we 833 5 ˙ i —ô—'ͤʃ nissen rn nenn 

Morgens 6 uhr. 27, 100 f 16 1 12, 4 0,6 [o oel heiter 
„egen g uh, 102 f 14, 0 1 1% 0 1,0 (ond 08 jap 

Mittags 12 uhr], 10,00/+19, 0 +21, 1 5,0 [SRS 3° 3 
Rachmitt. Sub) 933 1 18 5 +23, 068 RK nd „ 
Abends 9 upr. 9,20 ＋ 18, 1 16, 8 2, 2 [Ded 8 2 


—ĩ Lelperatur: Minimum + 12, 4 Marimum + 23 0 Oder 17, 9 


—Getreide:-Preife. Breslau, 


Höchſter. 
Weizen: 2 Rl. 1 Sgr. 6 P 
Roggen: 1 Rl. 9 Sgr. — P 
Gerſte: 1 Rl. — Sgr. 6 P 


Hafer: — Kl. 21 Sgr. — Pf. 


f. 1 Kl. 27 Sg. 9 Pf. 
f. 1 Kl. 8 Sg. — Pf. 
Kl. 28 Sg. 9 Pf. — Rl. 27 Sg. — Pf. 
— Rl. 20 Sg. 3 Pf. 


den 31. Auguſt. 
2 

1 Nl. g. — Pf. 

1 Rl. 7 Sg. a) 4% 


Mittler. 


— Kl. 19 Sg. 6 Pf. 


ung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 


——— — ˙ ——— — — — — — zu un, 
Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beib atte, Ge lg Chronik“, iſt am hieftgen Orte 1 Thaler 20 Sgr.z 


2 Thaler 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die 


Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten In 


tereſſenten für die Chronik kein Porte angerechnet wird. 


1 


